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InfQrmcLtionsmitteilunff
Am 26. Februar setzte der ordentliche XXV. 

Parteitag der Kommunistischen Partei der So­
wjetunion in Moskau, im Kreml-Kongreßpalast sei­
ne Arbeit fort.

In der Morgensitzung beteiligten sich an der 
Erörterung des Rechenschaftsberichts des Zentral­
komitees der KPdSU und der nächsten Aufgaben 
der Partei auf dem Gebiet der Innen- und Außen­
politik und des Rechenschaftsberichts der Zentralen 
Revisionskommission die Genossen: S. F. MEDU- 
NOW — Erster Sekretär des Krasnodarer Regions­
komitees der KPdSU, G. A. ALIJEW — Erster Se­
kretär des ZK der KP Aserbaidshans, A. P. ALEX­
ANDROW — Präsident der Akademie der Wissen­
schaften der UdSSR, J. R. RJABOW — Erster 
Sekretär des Swerdlowsker Gebietskomitees der 
KPdSU.

Den Parteitag begrüßten die von den Delegierten 
und Gästen herzlichst empfangenen Genossen: 
Janos KADAR — Erster Sekretär des Zentralkomi­
tees der Ungarischen Sozialistischen Arbeiterpar­
tei, Todor SHIWKOW — Erster Sekretär des 
Zentralkomitees der Bulgarischen Kommunisti­
schen Partei, Vorsitzender des Staatsrats der VRB.

Weiter sprachen zu den Rechenschaftsberichten 
des Zentralkomitees der KPdSU und der Zentralen 
Revisionskommis s I o n die Genossen A. W. 
GEORGIJEW — Erster Sekretär des Altaier Rc- 
gionskomitces der KPdSU, A. W. GITALOW —• 
Leiter der Traktorenbrigade des Kolchos „XX. 
Parteitag der KPdSU“ im Rayon Nowoukrainski, 
Gebiet Kirowograd, A. E. VOOS — Erster Sekretär 
des ZK der Kommunistischen Partei Lettlands.

Zum Schluß der Morgensitzung begrüßte den 
Parteitag der von den Delegierten und Gästen 
herzlichst empfangene Genosse Alvaro CUNHAL 
— Generalsekretär der Portugiesischen Kommu­
nistischen Partei.

In der Abendsitzung wurde’ die Erörterung 
des Rechenschaftsberichts des Zentralkomitees 
der KPdSU und die nächsten Aufgaben der Par- 

" tei auf dem Gebiet der Innen- und Außenpolitik 
sowie der Rechenschaftsbericht der Zentralen 
Revisionskommission fortgesetzt.

Auf dem Parteitag traten auf: die Genossen 
T. U. USSUBALIJEW — Erster Sekretär des ZK 
der Kommunistischen Partei Kirgisiens, A. W. 
TSCHUJEW — Dreher der Baltischen Schiffswerft 
„Sergo Ordshonikids<?‘ aus Leningrad, L. A. 
KOSTANDOW — Minister der Chemieindustrie der 
UdSSR.

Es tönt die Pioniertrompete. Unter Beifall des 
ganzen Saals kommen die Jungpioniere herein. 
Die Delegierten und Gäste begrüßen die Leninsche 
Ablösung stehend. Die Pioniere wandten sich mit 
Begrüßungsworten an den XXV. Parteitag der 
Kommunistischen Partei der Sowjetunion.

Danach begrüßten den Parteitag die von den 
Delegierten und Gästen herzlichst empfangenen Ge­
nossen: Nicolae CEAUSESCU — Generalsekretär 
der Kommunistischen Partei Rumäniens, Präsi­
dent der SRR, Keyson PHOMUIHAN — General­
sekretär des Zentralkomitees der Revolutionären 
Volkspartei Laos, Premierminister der Demokrati­
schen Volksrepublik Laos, Jumshagin ZEDENBAL 
— Erster Sekretär des Zentralkomitees der Mongo­
lischen Revolutionären Volkspartei, Vorsitzender 
des Präsidiums des Großen Volkshurals der VRM.

Auf Leninschem
Kurs—zum 
Kommunismus

Arbeitsgeschenke für den Parteitag
Mit Stoßarbeit warteten die 

Werktätigen des Dshambuler Pas­
sagier-Autotrusts dem XXV. Par­
teitag auf: sie erfüllten den Zwei­
monatsplan vorfristig. Bis Ende 
Monat werden noch über 3 Mil­
lionen Passagiere befördert, und 
das zusätzliche Bruttoeinkom­
men wird 280 000 Rubel ausma­
chen. Im sozialistischen Wettbe­
werb haben sich das Autokombi­
nat Nr. 1. der Produktions-Auto­
transportbetrieb von Tschu. der 
Taxipark Nr. 1 und andere her­
vorgetan.

Die FlußscHffer des Pawloda­
rer Hafens lösten die Verpflich­
tungen zu Ehren des Parteitags 
ein. Der Plan In Überholung der 
Technik wurde in guter Qualität 
erfüllt.

Der Zweimonatsplan dieses 
Jahres im Umfang der realisier­
ten Erzeugnisse und In Produk­
tion von Süßwaren wurde von den 
Werktätigen der Tschlmkenter 
Vereinigung für Brotbäckerei vor­
fristig erfüllt. Es wurde vorge­
merkt. in den gebliebenen Febru­
artagen zusätzliche Erzeugnisse

Das Leben 
bestätigt

Mit großer Spannung erwartete 
ich die Eröffnung des XXV. Par­
teitags der KPdSU. Und fürwahr 
nicht ohne innere Bewegung. Das 
Referat des Generalsekretärs der 
KPdSU, Genossen L. 1. Bresh­
new, am 24. Februar 1976 „Be­
richt des Zentralkomitees der 
KPdSU und die nächsten Aufga­
ben der Partei auf dem Gebiet 
der Innen- und Außenpolitik" las 
ich sehr aufmerksam und mit In­
teresse.

Man wundert sich heute nicht 
mehr über die Maßstäbe unserer 
kommunistischen Aufbauarbeit. 
Die Sowjetmenschen sind daran 
gewöhnt und stolz darauf. Ich 
begrüße und billige das weitere 
Friedensprogramm der KPdSU, 
das unsere friedliche Arbeit si­
chert und unsere Zuversicht in 
die Zukunft festigt. Und was das 
für uns Sowjetmenschen bedeu­
tet, bestätigten die letzten 30 
Jahre nach dem Großen Vaterlän­
dischen Krieg.

Unser materielles und kulturel­
les Leben ist nicht wiederzuer­
kennen. Das betrifft auch meine 
Familie. Die zwei ältesten Töch­
ter haben Fachbildung und arbei­
ten beruflich, der jüngste Sohn 
studiert an der Ingenieurhoch­
schule. Auch meine Frau ist be­
rufstätig und ist mit ihrer Ar­
beit sehr zufrieden. Wir sind 
wohlhabend, besitzen eine Kom­
munalwohnung und einen moder­
nen Personenwagen ..Shigull". 
Ja, das Leben zeigt nach wie vor 
die Richtigkeit der Innen- und Au­
ßenpolitik der KPdSU, die nicht 
nur bei uns Sowjetmenschen, son­
dern bei allen friedliebenden Völ­
kern der Welt Anerkennung fand.

K. KAISER, 
Mechaniker der Eisenbahn- 
Maschinenstation Nr. 161

Zellnograd 

für 150 000 Rubel zu realisieren. 
Solch ein hohes Tempo ermög­
licht es. die Zahlen des Jahres­
plans zu überprüfen, man will ihn 
zum 25. Dezember erfüllen.

Über die vorfristige Einlösung 
der zu Ehren des Parteitags über­
nommenen sozialistischen Ver­
pflichtungen rapportierte das Kol­
lektiv des Mechanischen Repara­
turwerks Georgijewka, Gebiet Se- 
mlpalatlnsk. Der Plan für zwei 
Monate wurde in allen technisch- 
ökonomischen Kennziffern erfüllt. 
Im Rahmen des sozialistischen 
Unionswettbewerbs wollen die 
Werktätigen der Betriebe die 
Aufgabe des Jahres 1976 am 27. 
Dezember bewältigen.

Die Werktätigen des Tschlm­
kenter Fleischkombinats erfüll­
ten den Zweimonatsplan erfolg­
reich. Es wurden zusätzliche Er­
zeugnisse für 134 000 Rubel rea­
lisiert. Der Wettbewerb um eine 
vorfristige Erfüllung des Plans 
des ersten Jahres des zehnten 
Planjahrfünfts greift um sich.

Den Plan für zwei Monate in

Mit großem Interesse verfolgen die Arbeiter und 
Angestellten des Zelinograder Pumpenwerks die 
Arbeit des XXV. Parteitags der KPdSU.

UNSER BILD: Der Politinformator der Halle 
Nr. 4 Wassili Stickel liest seinen Kollegen während

einer Pause aus der Zeitung mit dem Bericht des 
Generalsekretärs des ZK der KPdSU, Genossen 
L. I. Breshnew, auf dem Parteitag vor.

Foto: J. Keler

Wir werden die Heimat mit hohen Leistungen erfreuen
Eine der Arbeit des XXV. Par­

teitags der KPdSU gewidmete 
Kundgebung fand im Sowchos 
,.50. Oktoberjahrestag" im Rayon 
Balchasch, Gebiet Alma-Äta, 
statt. Es spricht der Brigadier 
A. Uskenbalew:

,,Im Rechenschaftsbericht des 
ZK der KPdSU an den XXV. 
Parteitag, den der Generalsekre­
tär des ZK. Genosse L. I. Bresh­
new machte, ist ein erhabenes 
Programm des Kampfes des So­
wjetvolkes, seiner Leninschen 
Partei um die weitere Entwick­
lung der sozialistischen Wirt­
schaft und Kultur, um den Frie­
den entworfen. Wir danken unse­
rer teuren Partei für ihre Sorge 
für die Dorfwerktätigen. Wir wer­
den sie mit Stoßarbeit erwidern. 
Die Ackerbauern der Brigade 
Nr. 2 verpflichten sich, von Jedem 
der 900 Hektar 45 Zentner Reis 
zu ernten — um 2 Zentner mehr 
als Im vorigen Jahr.“

Überholung und Unterhaltung 
der Autostraßen bewältigten die 
Werktätigen der Straßenbauwirt­
schaften des Dshambuler „Obl- 
uschosdor" vorfristig. Es wurden 
806 000 Rubel — mehr, als vor­
gemerkt war — In Anspruch ge­
nommen. Der Zuwachs von Stra­
ßen mit. fester Decke belief sich 
auf 15 Kilometer.

Die Werktätigen des Sowchos 
„Belowodskl“ im Gebiet Paw­
lodar haben ihre Verpflichtun­
gen zu Ehren des Parteitags 
eingelöst. An den Staat wurden 
2 240 Zentner Fleisch und 2 070 
Zentner Milch verkauft. Die Me­
chanisatoren haben den Quartal­
plan in Überholung der Technik 
schon bewältigt. Erfolgreich ver­
laufen Schneeanhäufung, Be­
förderung von Stalldung auf die 
Felder und Vorbereitung des 
Saatguts.

Das Kollektiv des Sowchos 
„Alexejewskl" In demselben Ge­
biet hat den Plan der Wlntcr- 
Agromaßnahmen und der Instand­
setzung der Technik für die

Kundgebungen zu Ehren des 
XXV. Parteitags, auf denen die 
Werktätigen erhöhte sozialisti­
sche Verpflichtungen übernah­
men. fanden In vielen Wirtschaf­
ten und Industriebetrieben des 
Rayons statt. Die Reiszüchter ha­
ben vor, in diesem Jahr 40 Zent­
ner Reis auf Jedem Hektar zu 
züchten — 7—9 Zentner mehr 
als planmäßig. Sie bereiten sich 
angestrengt auf die Frühjahrsbe­
stellung vor. Das Samengut Ist 
auf die erste und die zweite Kon- 
dltlonsklasse gebracht. Der Plan 
der Felderdüngung ist Überboten. 
Die Technik wird erfolgreich 
überholt.

NOWY USEN (Gebiet Mangy- 
schlak). „Großes Interesse hat bei 
den Erdölarbeitern Nowy Usens 
der Bericht des Generalsekretärs 
des ZK der KPdSU, Genossen

Frühjahrsfeldarbeltcn vorfristig 
erfüllt. Auf einer Fläche von 
etwa 16 000 Hektar Ist Schnee 
angehäuft worden, 10 000 Ton­
nen organische Dünger wurden 
auf die Felder befördert. Das gan­
ze Saatgut wurde auf die Aus­
saatkondition gebracht.

Die Mechanisatoren der Ray­
onvereinigung „Kassclchostech- 
nlka" von Kokpekty 1m Gebiet 
Semlpalatlnsk haben zur Eröff­
nung des XXV. Parteitags der 
KPdSU den Zweimonatsplan In 
allen Hauptkennziffern erfüllt

Das Kollektiv des Kombinats 
für Bauteile und -konstruktlonen 
des Trusts „Dshambulselstrol" 
hat den Zweimonatsplan in Reali­
sierung der Erzeugnisse vor­
fristig zu 103.8 Prozent erfüllt. 
Die ländlichen Bauarbeiter ha­
ben sich verpflichtet, für 30 000 
Rubel Bauteile und -konstruk­
tlonen über Ihre Verpflichtun­
gen hinaus zu realisieren.

Die Arbeiter und Angestellten 
des Sowchos „Korostcljowskl" Im 
Gebiet Semlpalatlnsk haben eben­
falls ihre Verpflichtungen zu 
Ehren des Parteitags erfolgreich 
erfüllt. Die Aufgaben in der 
Fleisch- und Mllchproduktlon 
wurden Überboten.

• (KasTAG)

L. I. Breshnew ausgelöst, den er 
auf dem XXV. Parteitag der 
KPdSU gemacht hat“, erklärte 
der Vorsitzende des Gewerk­
schaftskomitees B. S. Slranow bei 
der Eröffnung der Kundgebung 
der Erdölarbeiter.

Einer nach dem anderen treten 
ans Rednerpult der Operator 
Sh. Taischew, der Sekretär der 
Parteiorganisation des Produk­
tionsversorgungslagers L. Ilmu- 
chambetow, der Chef der Verwal­
tung „Usenneft" I. S. Kortscha­
gin. In ihren Worten klingt der 
Stolz auf die Heimat und die Be­
reitschaft mit, weder Kraft noch 
Energie für Ihr weiteres Auf­
blühen zu schonen.

„Der XXV. Parteitag der 
KPdSU", erklärte der Oberope­
rator N. M. Shukow, „kennzeich­
net einen wichtigen Meilenstein 
In der Fortbewegung unserer Ge­
sellschaft zum Kommunismus, 
wird den weiteren Kurs der In-

Das Wort 
der Landwirte

Die Aufmerksamkeit aller Ar­
beiter unserer Wirtschaft ist die­
ser Tage auf den XXV. Parteitag 
der KPdSU gerichtet. Ein wichti­
ges Ereignis für uns Landwirte 
war die Rede des Generalsekre­
tärs des ZK der KPdSU. Genos­
sen L. I. Breshnew. In allen Be­
triebsabschnitten des Sowchos 
fanden Meetings statt, wo die 
Sowchosarbelter ihrer Begeiste­
rung Ausdruck gaben und den 
Bericht des ZK dem XXV. Partei­
tag der KPdSU einstimmig bil­
ligten.

Die Innen- und Außenpolitik 
der Kommunistischen Partei war 
In diesen Jahren auf die weitere 
Festigung des Friedens und der 
Völkerfreundschaft in aller Welt 
gerichtet. Ohne dies wären auch 
unsere Erfolge kaum denkbar.

Unser Sowchos hat als einer 
der ersten im Rayon Kijma den 
Volkswirtschaftsplan des neunten 
Planjahrfünfts erfolgreich und 
vorfristig erfüllt. Im zehnten 
Planjahrfünft stehen vor den 
Landwirten hohe Aufgaben. Die 
Bemühungen aller Sowchosarbel­
ter in den Farmen, auf den Fel­
dern und in den Werkstätten sind 
darauf gerichtet, gute Bedingun­
gen für die Lösung dieser Aufga­
ben zu schaffen.

In den Getreidespeichern liegt 
erstklassiger Samen zur Saat be­
reit. Die mächtigen Traktoren 
zogen dichte Schneefurchen über 
die Felder, die Schfepper beför­
derten die nötigen Düngemittel. 
Die Mechanisatoren in der Werk­
statt legen all ihre Kräfte an den 
Tag. um möglichst schneller die 
Traktoren und Kombines in die 
Bereitschaftslinie zu stellen.

Unsere Traktoren- und Feldbau­
brigade Nr. 4 trägt den Titel 
„Brigade hoher Ackerbaukultur". 
Den neunten Fünfjahrplan haben 
wir auch vorzeitig geschafft. Un­
sere Möglichkeiten erwägend, 
beschlossen wir. daß Soll des 
zehnten Planjahrfünfts In vier 
Jahren zu meistern. Damit wollen 
auch wir unser Scherf lein zur 
gemeinsamen Sache beisteuern.

N. SCHULZ.
Brigadier des Sowchos „KiJ- 
minskl"
Gebiet Turgal 

nen- und Außenpolitik bestim­
men.

Das verflossene Planjahrlünft 
wurde durch bedeutende Erfolge 
auf allen Abschnitten des kom­
munistischen Aufbaus gekrönt. 
Die Erfolge der Heimat sind ein 
Resultat der hingebungsvollen 
Arbeit der Sowjetmenschen. Die 
Erdölarbeiter Nowy Usens haben 
Ihre zu Ehren des XXV. Partei­
tags übernommenen Verpflichtun­
gen erfüllt. Überplanmäßig stehen 
auf Ihrem Konto 11 000 Tonnen 
„schwarzen Goldes" und mehr als 
30 Millionen Kubikmeter Gas. 
Wir werden auch weiterhin Stoß­
arbeit leisten."

Die Kundgebungsteilnehmcr 
nahmen einmütig ein Grußschrei­
ben an den XXV. Parteitag der 
KPdSU an.

(KasTAG) 

Tn allen Großtaten des Sowjet­
volkes, das das erhabene Pro­
gramm des kommunistischen Auf­
baus zuversichtlich Ins Leben 
umsetzt. ist die Leninsche 
Weisheit unserer Partei verkör­
pert. Die Kommunistische Partei 
der Sowjetunion ist die erprobte 
Vorhut des Sowjetvolkes, die In- 
splratorln und Organisatorin sei­
ner historischen Siege. Der XXV. 
Parteitag der KPdSU behandelt 
die Ergebnisse der wahrhaft gran­
diosen Großtaten, die wichtigsten 
Fragen Im Leben der Partei und 
des Volkes in der neuen histori­
schen Etappe.

Die Delegierten des Parteitags, 
seine Gäste, alle 'Sowjetmenschen 
wie auch Millionen von Menschen 
In der ganzen Welt stehen unter 
dem tiefen Eindruck des Rechen­
schaftsberichts des Zentralkomi­
tees der1 KPdSU an den XXV. 
Parteitag, den der Generalsekre­
tär des ZK der KPdSU. Genosse 
Ix>onld lljitsch Breshnew am Tag 
der Eröffnung des Parteitags 
machte. Im Bericht sind eine 
allseitige, zutiefst wissenschaftli­
che marxistlsctf-Ieninistlsche Ana­
lyse der Innen- und Außenpolitik 
der Partei, der hohen Errungen­
schaften des entwickelten Sozia­
lismus. der gegenwärtigen inter­
nationalen Lage geliefert, begei­
sternde Perspektiven des kom­
munistischen Aufbaus entworfen 
und neue Aufgaben formuliert, 
die das theoretische Arsenal der 
Partei bereichern und als ein 
konkretes Programm der revolu- 
tionär-umgestaltenden Tätigkeit 
der KPdSU, des ganzen Sowjet­
volkes dienen.

Eng geschart um die teure 
Kommunistische Partei, sind die 
Sowjetmenschen heiß bestrebt. Ih­
re ganze Energie, die ganze Glut 
Ihrer Herzen der großen Sache 
des kommunistischen Aufbaus zu 
widmen. Der allgemeine Volks­
aufschwung. der durch den mar­
kanten. inhaltsreichen Bericht des 
Genossen L. I. Breshnew ausge­
löst wurde, ist auch im Kreml- 
Kongreßpalast zu spüren, wo der 
XXV. Parteitag der Kommunisti­
schen Partei der Sowjetunion am 
25. Februar seine Arbeit fort­
setzte.

10 Uhr morgens. Das den Vor­
sitz führende Mitglied des Polit­
büros des ZK der KPdSU. Sekre­
tär des ZK der KPdSU. Genosse 
A. P. Kirilenko, erteilt das Wort 
für den Rechenschaftsbericht der 
Zentralen Revisionskommission 
der KPdSU dem Vorsitzenden der 
Kommission G. F. Sisow.

Daraufhin gehen die Delegier­
ten an die Erörterung des Re­
chenschaftsberichts des Zentral­
komitees der KPdSU und des Re- 
chenschafrsberlchts der Zentralen 
Revisionskommission.

Das Wort wird dem Ersten 
Sekretär des Moskauer Stadtko­
mitees der KPdSU. Genossen 
V. W. Grischin erteilt.

Auf dem XXIV. Parteitag der 
KPdSU, sagte er. war vor die 
Moskauer die Aufgabe von einer 
kolossalen politischen und prakti­
schen Bedeutung gestellt — die 
Hauptstadt in eine mustergültige 
kommunistische Stadt zu verwan­
deln. Die Moskauer gingen aktiv 
an ihre Lösung. Sie entfalteten ei­
ne Arbeit zur Verwandlung der 
Betriebe und Organisationen In 
vorbildliche der Effektivität der 
Produktion und Forschungen, der 
technischen Ausrüstung und 
Technologie, den Arbelts- und Le­
bensverhältnissen nach. Es wur­
den Wege zur Vervollkommnung 
des Städtebaus, zur Lösung der 
sozialen und Erzlehungsproble- 
me bestimmt. Die Stadtparteior­
ganisation, die Werktätigen der 
Hauptstadt werden bei Unter­
stützung des ganzen Sowjetvolkes 
alles tun. damit Moskau immer 
mehr den Forderungen einer mu­
stergültigen kommunistischen 
Stadt entspreche.

Welter berichtete der Redner 
über die Arbeit der Parteiorgani­
sation Moskaus In kommunisti­
scher Erziehung der Werktätigen.

Er sprach ausführlich über den 
politischen und , Arbeitsauf­
schwung der Moskauer, der durch 
große Erfolge in der Entwicklung 
der Ökonomik der Hauptstadt ge­
kennzeichnet wurde. Dank der 
weitgehenden Entfaltung des so­
zialistischen Wettbewerbs haben 
die Werktätigen Moskaus den 
Fünfjahrplan in allen wichtigsten 
Kennziffern vorfristig erfüllt. In 
den fünf Planjahren sind gute 
Resultate erzielt worden, betonte

der Redner. Jedoch werden idle 
Reserven und Möglichkeiten noch 
bei weitem nicht vollständig ge­
nutzt.

Die Moskauer Stadtparteiorga­
nisation kam zum Parteitag wie 
auch alle Trupps der KPdSU 
politisch gereift, voll schöpferi­
scher Kraft und Energie, sagte 
Genosse V. W. Grischin abschlie­
ßend. Die Kommunisten per 
Hauptstadt, alle Moskauer sind 
fest entschlossen. das zehnte 
Planjahrfünft durch neue Ar­
beitserfolge zu würdigen, es zum 
Jahrfünft der Qualität und Effek­
tivität im Namen der weiteren 
Hebung des Volkswohlstands und 
Festigung der Macht unserer 
großen Heimat zu machen.

Der Erste Sekretär des ZK der 
KP der Ukraine. Genosse W. W. 
Schtscherblzkl sagte, daß das gan­
ze Sowjetvolk, Millionen und 
aber Millionen unserer Freunde 
im Ausland den XXV. Parteitag 
der KPdSU mit Riesenenthusias­
mus als ein Ereignis von einer 
wahrhaft historischen Bedeutung 
begrüßten.

Er berichtete über die Ergeb­
nisse der wirtschaftlichen Ent­
wicklung der Ukrainischen SSR 
im verflossenen Planjahrfünft 
und unterstrich, daß die Ökono­
mik der Republik sich in einem 
einheitlichen Volkswirtschafskom­
plex des Landes dynamisch, in 
einem guten und stabilen Tempo 
entwickelte. Ihr Wissenschafts­
und Produktionspotential wurde 
bedeutend größer, der Wohlstand 
und die Kultur des Volkes erhöh­
ten sich. In den fünf Jahren wur­
de Industrieproduktion für 6,2 
Milliarden Rubel realisiert. Die 
Landwirtschaft stieg auf eine hö­
here Stufe.

Der Redner betonte, daß die 
Erfüllung des Programms des 
zehnten Planjahrfünfts Von allen 
Initiative. Beharrlichkeit, ein 
neues Herangehen an die Sache, 
Steigerung der Wirksamkeit der 
organisatorischen und ideologi­
schen Arbeit fordern wird. Zur 
erfolgreichen Lösung dieser Auf­
gaben wird die Umgestaltung der 
Organisationsstruktur der Lei­
tung. die Schaffung aller Bedin­
gungen für eine hocheffektive 
Arbeit der Produktions- bzw. wis­
senschaftlichen Produktionsver­
einigungen beitragen.

Genosse W. W. Schtscherbizkl 
erklärte, die Kommunistische 
Partei und das Volk der Ukraine 
seien bereit zur Lösung großer 
und verantwortlicher Aufgaben, 
die der XXV. Parteitag der 
KPdSU stellen wird.

Ans Rednerpult tritt der Erste 
Sekretär des ZK der KP Kasach­
stans. Genosse D. A. Kunajew. 
Er unterstrich, daß die Ökonomik, 
Wissenschaft, Kultur der Repu­
blik sich Im verflossenen Plan- 
Jahrfünft in voller Übereinstim­
mung mit den Direktiven des 
XXIV. Parteitags entwickelten.

In diesen Tagen, erklärte, in 
seiner Rede G. W. Romanow. Er 
ster Sekretär des Leningrader 
Gebietskomitees der KPdSU, er­
steht vor uns in seiner ganzen 
Größe das vergangene Planjahr­
fünft. währenddessen die Kom­
munistische Partei gewaltige Er­
fahrungen In der Lösung sozial- 
ökonomischer Schlüsselaufgaben 
sowie lebenswichtiger internatio­
naler Probleme gesammelt hat.

Dank der ständigen Hilfe des 
ZK. der beharrlichen Durchfüh­
rung der Wirtschaftsstrategie der 
KPdSU haben die Werktätigen 
der Stadt und des Gebiets Lenin­
grad die Auflagen des neunten 
Planjahrfünfts vorfristig abge­
schlossen. Der Gesamtumfang 
der Produktion, der im Jahr 1975 
erreicht wurde, übertrifft bedeu­
tend das Niveau von 1970. In 
besonders schnellem Tempo ent­
wickelten sich die Zwélge, die 
für den wissenschaftlich-techni­
schen Fortschritt maßgebend 
sind.

Der Redner stellte fest, daß 
in den Errungenschaften des neu­
en Planjahrfünfts besonders mar­
kant die Reife und Hingabe der 
führenden Kraft der Sowjetge­
sellschaft. der heldenhaften -Ar­
beiterklasse, zutage treten. Etwa 
1 Million- Leningrader Arbei­
ter wetteifern um die Erfüllung 
der Fünftageaufgaben in vier 
Tagen auf Grund der Steigerung 
der Arbeitsproduktivität. Gegen­
wärtig wird dieser Wettbewerb 
vervollkommnet, nimmt einen lm-

(Fortsetzung S. 2)
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Rede des Genossen D. A. KUNAJEW
Genossen! Der XXV. Parteitag 

unserer Partei wird In die Ge­
schichte als ein Ereignis von glo­
baler Bedeutung eingehen. Seine 
erhabenen Beschlüsse wird man 
In der Zukunft wiederholt nach 
Gebühr zu schützen wissen. Einen 
lebhaften Widerhall ruft In den 
Herzen der Sowjetmenschen und 
der Weltöffentlichkeit das Referat 
des Generalsekretärs des ZK der 
KPdSU. Genossen Leonld lljitsch 
Breshnew hervor, ein hervorra- 
Sendes Dokument des sozialen 

ptlmismus. des politischen Edel­
sinns und des wahren Internatio­
nalismus. (Beifall). >

Dieses Referat Ist ein gewichti­
ger Beitrag zur Theorie und Pra­
xis des Marxismus-Leninismus, 
ein Muster der dialektischen Ana­
lyse der Innen- und Außenpolitik 
der KPdSU, es rüstet die Partei, 
das ganze Sowjetvolk, die welt­
weite kommunistische. Arbeiter­
bewegung und die nationale Be­
freiungsbewegung mit einer kla­
ren Perspektive, mit einem neuen 
Schuß Energie, mit der tiefsten 
Zuversicht In den Triumph der 
Sache des großen Lenin aus. 
(Beifall).

Die Generallinie der Partei un­
entwegt verwirklichend, war das 
Zentralkomitee Immer auf der 
Höhe der Forderungen des histo­
rischen XXIV. Parteitags der 
KPdSU, indem es die weitere Fe­
stigung der ökonomischen und 
Verteidigungsmacht des Landes 
und seiner internationalen Auto­
rität. die Entwicklung der soziali­
stischen Demokratie, die Festi­
gung der Brüderschaft und der 
Einheit der Sowjetvölker sicher­
te. (Beifall).

Vor dem Parteitag, dem Lande, 
vor der ganzen Welt wurde mit 
erschöpfender Vollkommenheit 
die vielfältige und ergebnisreiche 
Tätigkeit des Leninschen ZK, des 
Politbüros und der ganzen Partei, 
die 1m vergangenen Planjahrfünli 
allumfassende Aufgaben von 
außerordentlicher Wichtigkeit 
und weitgehenden positiven Fol­
gen gelöst hatten, dargelegt.

Mit einer kolossalen Erfah­
rung der organisatorischen und 
Ideologischen Arbeit bereichert. 
Ist die Partei zu ihrem Parteitag 
nicht nur mit Riesenergebnissen, 
sondern auch mit einem großen 
beeindruckenden Programm des 
weiteren Aufstiegs der Wirt­
schaft. der Wissenschaft, Kultur, 
des Wohlstandes des Sowjetvol­
kes gekommen. (Beifall).

Die Delegation der 660 000 
Mitglieder zählenden Armee der 
Kommunisten Kasachstans bil­
ligt voll und ganz die politische 
Linie und die praktische Tätig­
keit des ZK. unterstützt aufs 
wärmste die Leitsätze und Schluß­
folgerungen des Referats, hält es 
für eine wissenschaftlich begrün­
dete Grundlage für das weitere 
Aufblühen unseres Landes und 
die Stärkung des Weltsoziallsmus. 
(Beifall).

Und wie kann man. Genossen, 
die Linie der geliebten Partei 
nicht billigen, wenn ihre Politik 
auf Leninsche Welse ehrlich, auf 
dem höchsten Niveau, mit außer­
ordentlich großem Wirkungsgrad 
und Nutzeffekt betrieben wird, 
was die ganze fortschrittliche 
Menschheit zutiefst freut? (Bei­
fall).

In der Sicherung einer abge­
stimmten, überaus fruchtbringen­
den Tätigkeit des Zentralkomi­
tees. des Politbüros des ZK und 
der ganzen Partei Ist die Rolle 
des Genossen Leonid lljitsch 
Breshnews — einer hervorragen­
den Persönlichkeit des politischen 
Lebens unserer revolutionären 
Epoche — unschätzbar. (Beifall). 
Sein Name, sein Wort und seine 
Taten sind ein Ganzes im Be­
wußtsein der arbeitenden Men­
schen der Erde, die Leonld ll­
jitsch als einen unermüdlichen 
Verfechter des Friedens und der 
wahren sozialen Gerechtigkeit, 
als einen Menschen kennen, des­
sen Autorität durch die Einmü­
tigkeit des ganzen Sowjetlandes, 
das zu den Programmzielen den 
genauen Leninschen Kurs geht, 
stets untermauert ist. (Anhalten­
der Beifall).

All diese Jahre hielt das Polit­
büro des ZK die Hand feinfühlig 
am Puls der Gegenwart, indem es 
ruhmreiche Taten von großem 
Maßstab lin Namen des Triumphs 
der uns teuren Ideale zlellslcher 
vollbrachte.

Das vergangene Planjahrfünft 
— eine qualitativ neue Etappe 
aut dem Wege zum Kommunis­
mus — hat der Welt die ge­
wachsenen Möglichkeiten des So­
zialismus, den großen Humanis­
mus der sowjetischen Lebenswei­
se, die Hauptziele unserer Poli­
tik — volles Glück für arbeitende 
Menschen, Gerechtigkeit und fe­
sten Frieden auf Erden noch ein-

Rede des Genossen Fidel Castro RUZ
(Erster Sekretär der Kommunistischen Partei Kuba, Premierminister 

der Revolutionären Regierung der Republik Kuba)
Teurer Genosse Leonid lljitsch 

Breshnew!
Teure Leiter der Kommunisti­

schen Partei der Sowjetunion und 
Parteltagsdeleglerte!

Geehrte Gäste des Parteitags!
Teure sowjetische Freundei
Auf Par'eitagen ist die Zelt be­

kanntlich: stets beschränkt, wer­
den aber viele Reden gehalten. 
Deshalb betrachte ich cs als mei­
ne erste Pflicht, auf dieser ehren­
vollen historischen Tribüne mich 
kurz zu fassen. Außerdem können 
wir kubanischen Kommunisten

wenig etwas lehren, wir müssen 
eher selbst auf einem solchen Fo­
rum wie diesem vieles lernen. 
(Beifall).

Mit tiefster Aufmerksamkeit 
haben wir uns den vom Genossen 
Breshnew erstatteten wertvollen 
Bericht des Zentralkomitees der 
KPdSU angehört-. Sein Inhalt hat 
einen gewaltigen Eindruck auf 
die Delegation unserer Partei ge­
macht.

Die Kommunisten Ihres Landes 
sind der erste siegreiche Trupp 
der Internationalen Arbeiterklas­

(Erster Sekretär des ZK der KP Kasachstans)
mal vor Augen geführt. (Beifall).

Unter der weisen Führung des 
Zentralkomitees der KPdSU wur­
de In diesen Jahren eine große 
Arbeit in Realisierung der Be­
schlüsse des XXIV. Parteitags 
von der Parteiorganisation der 
Republik geleistet. Eben deshalb 
scheint Kasachstan, dem auch frü­
her große ökonomische Macht und 
geistige Schönheit eigen waren, 
ein neues Aussehen gewonnen zu 
haben Im vergangenen Planjahr­
fünft. wahrlich In dem besten in 
der Geschichte unseres Landes.

Und Ist es etwa nicht vortreff­
lich, daß in der Periode, um wel­
che es sich im Referat handelte, 
die Wirtschaft. Wissenschaft und 
Kultur Kasachstans sich In voller 
Übereinstimmung mit den Richt­
linien des XXIV. Parteitags der 
KPdSU entwickelten! (Beifall). 
Es gibt Jetzt in Kasachstan kein 
Gebiet, keinen Rayon, keine 
Stadt, kein Dorf oder Aul.i wo 
sich nicht willens der Kommuni­
stischen Partei bewundernswerte 
Wandlungen vollzogen hätten. 
Sie wurden auf dem Boden der 
Neuland- und kosmischen Großtat 
des ganzen Sowjetvolkes verwirk­
licht. (Beifall).

Auf dem XXIV. Parteitag ho­
ben wir hervor, daß sich der 
Produktionsumfang der Industrie­
erzeugnisse bei uns Im Vergleich 
zu 19-10 auf das 19fache ver­
größert hatte. Heute nähert sich 
diese Kennziffer. Genossen, 
schnell und unaufhaltsam auf 30! 
Das Wachstum der Industriepro­
duktion überstieg im vergange­
nen Planjahrfünft 42 Prozent. 
Und In den letzten 10 Jahren ver­
doppelte sich die ökonomische 
Macht Kasachstans.

Die rapide Zunahme des Indu­
striepotentials geht gleichzeitig . 
mit einer unablässigen Hebung 
der Qualität der Arbeit, der Er­
zeugnisse vor sich, wie das die 
Partei fordert. Im Laufe des 
Planjahrfünfts wurden über 31 
Milliarden Rubel Investitionen in 
Anspruch genommen — mehr als 
in Kasachstan von 1920 bis 1963 
investiert worden war. (Beifall). 
In diesem Sinne wurde das Plan- 
Jahrfünft für uns Kasachstaner 
wahrlich zum Planjahrfünft eines 
niedagewesenen Wachstums und 
schöpferischen Aufbaus.

Auf der Karte der Republik er­
schienen neue Gebiete. Städte 
und Industriezentren: alle Arten 
des Transports und Fernmeldewe­
sens erfuhren Ihre Entwicklung. 
365 große Betriebe und Betriebs­
hallen mit erstklassigen Ausrü­
stungen wurden ihrer Bestim­
mung übergeben. Fast alle stel­
len sie einzigartige Objekte der 
Elektroenergetik und des Hüt­
tenwesens, des Maschinenbaus 
und der Metallbearbeitung, der 
Kohle-, Erdöl- und Gas-, Chemie-. 
Leicht- und Nahrungsmittelindu­
strie dar.

In den Welten Kasachstans ist 
eine große schöpferische Arbeit 
in vollem Gange. Die ..Halbinsel 
der Schätze" Mangyschlak hat 
schon die hundertmlllionste Ton­
ne Erdöl geliefert. Eben hier Ist 
der Jüngste Zweig der Kasach­
staner Energetik — die Atom­
energetik—entstanden, hier funk­
tioniert der welterste leistungs­
starke Reaktor mit schnellen Neu­
tronen. Der Bau der Kasachstaner 
Magnitka, des Giganten des 
Eisenhüttenwesens unseres Lan­
des. geht seinem Ende zu.

Als Ergänzung der dritten 
Kohlenkammer des Landes — 
Karaganda — wurde die Kohlen­
förderung in den Riesentage­
bauen Eklbastus verdoppelt. Heu­
te meldet Kasachstan dem Partei­
tag mit Sicherheit: Das Sowjet­
land hat eine neue, die vierte 
Unlonskohlenkammerl (Beifall).

Stürmisch entwickeln sich die 
einzigartigen Industriegebiete 
Zentraikasachstan. Kustanal-Lls- 
sakowsk, Ostkasachstan, Karatau- 
Dshambul und andere, die ihre 
Entstehung der weitsichtigen 
Wirtschaftspolitik der Partei, Ih­
rem mächtigen, alles bezwingen­
den Verstand verdanken.

In der Berichtsperlode haben 
unsere heldenhaften Landwirte, 
die Getreidebauern und Vieh­
züchter des Kasachstaner Neu­
lands angestrengt gearbeitet. Das 
Jahresdurchschnlttllche Brutto­
produkt der Landwirtschaft ist 
um 14 Prozent angewachsen. Be­
deutend hat sich die Ökonomik 
der Wirtschaften gefestigt. Trotz 
der äußerst ungünstigen Witte­
rungsverhältnisse wurden in der 
Republik im Planjahrfünft 108 
Millionen Tonnen Getreide er­
zeugt. um fast 5 Millionen Ton­
nen mehr als Im achten Planjahr­
fünft. Dabei wurde der Jahres­

durchschnlttllche Verkauf von! 
Getreide an den Staat ebenfalls 
vergrößert. Zweimal während des 
Planjahrfünfts hat Kasachstan die 
Heimat mit einer Milliarde Pud 
Getreide erfreut, die zum Symbol 
des Heldentums der Neuland­
bauern, zum Symbol der gegen­
seitigen Hilfe und Uneigennützig­
keit In der unzerstörbaren Bru- 
derfamllle der Sowjetvölker wur­
den. (Beifall). In Ehren erfüllten 
und erfüllen unsere Reisanbauer. 
Baumwollzüchter und Gemüse­
bauern ihre Planaufgaben.

Eine große Arbeit wurde zur 
Konzentration und Spezialisie­
rung der Viehwirtschaft, insbe­
sondere der Schafzucht, getan, 
was die Möglichkeit bot, die 
Fleischproduktion bedeutend zu 
steigern und In fünf Jahren über 
6,5 Millionen Tonnen Fleisch an 
den Staat zu, verkaufen, die Pro­
duktion von Milch und Wolle bei 
gleichzeitiger Vergrößerung des 
gesellschaftseigenen Tierbestan­
des zu steigern.

Die erfolgreiche Realisierung 
der Beschlüsse des XXIV. Partei­
tags der KPdSU förderte die gro­
ßen sozialen Wandlungen im Le­
ben der Arbeiterklasse, Kolchos­
bauernschaft und Intelligenz. Das 
Nationaleinkommen der Republik 
betrugln diesen Jahren 71,7 Mil­
liarden Rubel. Jeder vierte Ein­
wohner Kasachstans Ist in eine 
neue Wohnung gezogen. Allerorts 
wurde das Blldungs- und das Ge­
sundheitswesen. der Handel und 
die Dienstleitungssphäre besser­
gestaltet. Das Leben leder Fami­
lie wurde reicher und gehaltvol­
ler.

Prinzipiell neue Höhen haben 
Wissenschaft und Kultur erklom­
men. Heute treten die Mehrgenre­
literatur und Kunst des kasachi­
schen Volkes in aktive Wechsel­
beziehungen mit dem Leben und 
bereichern sich Im wohltuenden 
Prozeß intensiver Wechselwir­
kung mit den besten Errungen­
schaften der russischen und Welt­
kultur, der Kultur aller Völker 
unserer großen Sowjetheimat.

Wir sind zutiefst dessen be­
wußt, daß das Erreichte kein Zu­
fall, sondern das gesetzmäßige 
Resultat der Leninschen Nationa­
litätenpolitik Ist. das Ergebnis 
gemeinsamer Bestrebungen und 
der Zusammenarbeit aller So­
wjetvölker mR dem großen russi­
schen Volk an der Spitze, das der 
Welt Muster wahren revolutionä­
ren Elans lieferte, dem Volk, das 
der Welt den großen Lenin 
schenkte. (Beifall).

Wir betonen mit Stolz, daß un­
sere Errungenschaften möglich . 
waren dank der allseitigen Hilfe 
des ZK der KPdSU, der Sowjet­
regierung und Leonld lljitsch 
Breshnews persönlich, dessen Be­
suche in unserer Republik, dessen 
Aufmerksamkeit und gute Rat­
schläge zur hingebungsvollen Ar­
beit und den Erfolgen der Kasach­
staner beitrugen. (Anhaltender 
Beifall).

Genossen! Mit besonderer Ge­
nugtuung fassen wir die grandio­
sen Aufgaben des neuen Plan- 
Jahrfünfts auf, über die auf unse­
rem Parteitag so beeindruckend 
und realistisch .gesprochen wird. 
Der Entwurf der Hauptrichtun­
gen der Entwicklung des Landes 
Im neuen Planjahrfünft wird von 
den Kasachstanern voll und ganz 
gebilligt. Vor uns stehen keine 
geringen Aufgaben. Doch große 
Ziele rufen gigantische Energie 
ins Leben. Schon Jetzt Ist Jeder 
Tag durch hohen Elan des soziali­
stischen Wettbewerbs gekenn­
zeichnet, der neuen Aufschwung 
und Wirksamkeit erlangt. Zwei­
fellos wird diese kämpferische 
Stimmung verankert und tn ganz 
Kasachstan entwickelt werden. 
(Beifall).

Gerade darüber wurde auf dem 
Jüngsten Parteitag der Kommuni­
stischen Partei Kasachstans ge­
sprochen, wo die Kommunisten 
der Republik die felsenfeste Ge­
schlossenheit um das ZK der 
KPdSU, die Bereitschaft, alles 
von der Partei Vorgemerkte Ins 
Leben umzusetzen, überzeugend 
demonstrierten. Sie haben mit 
voller Verantwortung die Ent­
schlossenheit bekräftigt, die Dis­
ziplin, Sachlichkeit. Organisiert­
heit und Selbstkritik zu steigern, 
unduldsam gegenüber Jeglichen 
Mängeln zu sein. Die erfolgreiche 
Erfüllung des Fünfjahrplans for­
dert vor allem Steigerung der 
Qualität der ganzen Arbeit, akti­
ve Einführung der Errungen­
schaften des wissenschaftlich- 
technischen Fortschritts In die 
Praxis, weitere Mobilisierung der 
gewaltigen Reserven und Reich­
tümer der Republik um des einen 
großen Zieles willen — des Auf- 

se und die Erbauer des ersten so­
zialistischen Staates In der 
Menschheitsgeschichte. Deshalb 
sind die Parteitage der Kommu­
nistischen Partei der Sowjetunion 
von Lenins Zelten bis heute eine 
überaus reiche Quelle von Erfah­
rungen, aus denen alle Revolutio­
näre der Welt lernen. (Beifall).

Die Bücher Lenins, des genia­
len Interpreten und Fortsetzers 
der Ideen von Marx und Engels, 
die unsterbliche Oktoberrevolu­
tion. die ruhmreichen Heldentaten 
des Sowjetvolkes, die von Kühn­

ius des Kommunismus. (Beifall).
Genossen! Während der allge­

meinen Erörterung des Entwurfs 
des ZK der KPdSU zum XXV. 
Parteitag der KPdSU .,Hauptrich­
tungen der Entwicklung der 
Volkswirtschaft der UdSSR In 
den Jahren 1976—1980" äußer­
ten die Werktätigen Kasachstans 
eine Reihe Wünsche, die äußerst 
reichen Möglichkeiten Kasach­
stans vollständiger zu nutzen und 
In den Dienst des ganzen Sowjet­
volkes zustellen.

Der riesengroße Umfang der 
unserer Republik bevor stehen­
den Arbeiten, bei deren Durch­
führung neue Industrle-Agrar- 
Komplexe Ins Leben gerufen wer­
den sollen, rückt Fragen der be­
schleunigten Entwicklung des 
Industrie- und ländlichen Bau­
wesens in den Vordergrund. All 
das verpflichtet uns, die Investi­
tionen größtmöglich zu nutzen. 
Das werden wir auch tun. Doch 
unsere Republik ist berechtigt, 
mit wirksamerer Hilfe der 
Unionsbauministerien und -ämter. 
der Staatlichen Hauptverwaltung 
für Versorgung in der Lösung al­
ler Angelegenheiten zu rechnen, 
die mit der erfolgreichen Bautä­
tigkeit verbunden sind.

Ganz richtig wird die Frage 
über die weitere Steigerung der 
Getreideproduktion gestellt. Das 
Kasachstaner Neuland kann und 
wird mehr Getreide und andere 
ackerbauliche und tierische Er­
zeugnisse liefern. Es ist notwen­
dig. die Ausrüstung der Neuland­
wirtschaften mit hochproduktiver 
Technik, darunter auch mit Antl- 
erosionstechnlk, zu beschleunigen. 
Das kann und muß bereits in die­
sem Planjahrfünft getan werden, 
wobei die Zellnograder I Produk­
tionsvereinigung vollständig auf 
die Herstellung solcher Technik 
übergeführt werden muß. Man 
hätte Im 10. Planjahrfünft auch 
mit der Überführung des Pawlo­
darer Traktorenwerks zur Herstel­
lung der Traktoren K-701 begin­
nen müssen, die eine effektive 
Durchführung der Feldarbeiten 
in optimalen Terminen sichern. 
(Beifall). Jedoch gehen das Mi­
nisterium für Traktoren- und 
Landmaschinenbau der UdSSR 
der operativen Lösung dieser Fra­
gen aus dem Wog.. (Heiterkeit Im 
Saal).

Für Kasachstan spielt die Me­
lioration eine besondere Rolle. 
Die Bewässerungsländerelen neh­
men vorläufig nur vier Prozent 
der Aussaatflächen der Republik 
ein, aber sie liefern über 
20 Prozent der Bruttopro­
duktion des Ackerbaus. Das 
beweist noch und nochmals 
die Weisheit der Beschlüsse des 
Maiplenums (1966) des ZK der 
KPdSU. Nur die Melioration 
kann die Stabilität hoher Erträge 
von Getreide und anderen Kul­
turen garantieren, kardinal die 
Frage der Schaffung einer zuver­
lässigen Futterbasis für die Vieh­
wirtschaft lösen, was für Kasach­
stan mit seinem viele Millionen 
zählenden Viehbestand von be­
sonderer Bedeutung Ist, Jeder 
Andere Weg stellt die Landwirt­
schaft In direkte Abhängigkeit 
vom Wetter.

Die Möglichkeiten unseres Bo­
dens sind groß. Das Leben for­
dert inständig die Forcierung des 
Baus des Kanals ' Wolga—Ural, 
neuer Gruppenwasserleitungen 
auf dem Neuland, die Nutzung 
der unterirdischen Gewässer. Es 
ist an der Zeit. Genossen, das 
Problem des Aralsees, der Auf­
füllung der Ihn nährenden Flüsse 
zu erörtern. All das wird sich 
vollauf bezahlt machen, eine stür­
mische industriell-agrarische Ent­
wicklung neuer, außerordentlich 
perspektivischer Zonen im Inter­
esse des ganzen Sowjetlandes si­
chern. (Beifall).

Genossen! Im Rechenschafts­
bericht ist erschöpfend klar die 
Internationale Politik der KPdSU 
charakterisiert. Dank den titani­
schen Bemühungen des ZK, 
des Politbüros und persönlich 
Leonid lljitsch Breshnews wurden 
die wichtigsten Punkte des Frie­
densprogramms realisiert, das 
unsere Partei auf dem XXIV. 
Parteitag angenommen hatte, 
bestätigten sich von neuem die 
Zielstrebigkeit und die Gerech­
tigkeit seines außenpolitischen 
Kurses. Den Sinn der vor sich 
gehenden Wandlungen spiegelt 
umfassend das allbekannte Wort 
.Entspannung1 wider. Aber, wie 
im Referat richtig betont wurde, 
man hat sich noch nicht überall 
von der unheilvollen Psychologie 
des „kalten Krieges" losgesagt.

Zum großen Bedauern hat der 
Entspannungsprozeß noch nicht 

heit, Opfern und Heldenmut der 
sowjetischen Kommunisten erfüll­
ten großartigen Selten der Ge­
schichte Inspirieren bereits seit 
58 Jahren Jene, die In allen Ek- 
ken und Enden der Welt gegen 
die Unterdrückung des Menschen, 
für die schönsten Ideale der Ge­
rechtigkeit, der Würde und des 
Menschheltsfortschrltts kämpfen. 
(Beifall).

Es gibt keinen Revolutionär, 
der nicht die Inspirierende Un­
terstützung von den sowjetischen 
Kommunisten erhalten hätte. Man 

die Volksrepublik China berührt. 
Wir erinnern uns gut daran, wie 
die sowjetisch-chinesische Gren­
ze eine Grenze der Freundschaft, 
des gegenseitigen Vertrauens und 
der Hilfe war. Gegenwärtig 
Jedoch flauen in China das Atom- 
Fieber und die militaristische 
Psychose nicht ab, werden Anti­
sowjetismus und damit vermisch­
te verleumderische Erfindungen 
kultiviert. In Ihren Aktionen ha­
ben die Maoisten sich eigentlich 
der äußersten Internationalen 
Reaktion angeschlossen. Die chau­
vinistische Politik gegenüber den 
nationalen Minderheiten — Ka­
sachen, Uiguren, Kirgisen, Dun- 
ganen — in dem an Kasachstan 
grenzenden Sinklang führte zu 
deren voller Rechtlosigkeit. Ich 
glaube, daß diese nationalen Min­
derheiten, wie auch das ganze 
werktätige Volk Chinas, n'cht 
unlnterssiert sein können an der 
Verbesserung der sowjetisch-chi­
nesischen Beziehungen; ihre Wie­
derherstellung nach den Prin­
zipien. die im Referat Leonid 
lljitsch Breshnews dargelegt 
sind, wäre rechtzeitig und nütz­
lich, Vernunft und Realismus 
müssen siegen. (Beifall).

Genossen! Wir schauen in die 
Zukunft mit dem Gefühl des 
historischen Optimismus, das 
durch die große Richtigkeit der 
Politik der KPdSU, die sowjeti­
sche Wirklichkeit, ihr begeistern­
des Beispiel für viele Länder her­
vorgerufen ist. Diese Richtig­
keit Ist buchstäblich an Jedem 
Tag des glücklichen und freien 
Lebens des Volkes des Sowjet­
staates zu sehen. Diese Richtig­
keit Ist In unseren Erfolgen kon­
zentriert, in den Erfolgen des 
Volkes, dem Internationalismus, 
Schöpfertum und Schatfensgelst 
eigen sind, des Volkes, das seiner 
Kommunistischen Partei gren­
zenlos ergeben Ist, die es nicht 
von ungefähr lieb und teuer 
nennt. (Beifall).

Nichts kann uns vom Lenin­
schen Kurs, vom richtigen Weg 
abbringen, den der Große Ok­
tober der Menschheit gebahnt hat, 
von dem Weg, der in der Praxis 
die Lebensfähigkeit und die gro­
ßen Vorteile des reellen Sozialis­
mus, seine große zunehmende 
Autorität bewiesen hat.

Genossen! Wenn man auf un­
seren Weg zurückblickt. den 
schwere Prüfungen und Schwie­
rigkeiten kennzeichneten, so 
sieht man noch einmal klar den 
Quell der Riesenkraft und des 
mächtigen Einflusses unserer 
Partei. Dieser Quell Ist nichts 
Mythisches, er hat Im Leben 
selbst seinen Urspung. Er liegt 
in der revolutionären Erfahrung 
der Generationen, In den organi­
schen Verbindungen von Partei 
und Volk, in ihrer unbegrenzten 
Ergebenheit den Leninschen Nor­
men und Prinzipien.

Von der hohen Tribüne des 
XXV. Parteitags sieht man Ho­
rizonte, von denen einem der 
Atem stockt. In solch erhabenen 
Stunden empfindet jeder von uns 
stark wie nie zuvor das bewegen­
de Gefühl des edlen Stolzes auf 
seine Zugehörigkeit zur Partei 
der Kommunisten, zur Partei der 
wahren Revolutionäre, zur Partei 
der vollen Einheit des Wortes und 
der Tat.

Durch seine historische Erfah­
rung überzeugte sich das ka­
sachische Volk zutiefst von der 
wunderbaren Kraft der Freund­
schaft und der Brüderlichkeit der 
Völker, von der Richtlgke't der 
weisen Politik der Kommunisti­
schen Partei. Auf dem Weg In 
die Zukunft können die Kommu­
nisten und alle Werktätigen Ka­
sachstans sich nicht außerhalb 
der einheitlichen sowjetischen 
Familie vorstellen. Immer und in 
allem Verden sie der Partei Le­
nins grenzenlos ergeben sein, die 
felsenfeste Einheit unserer gro­
ßen und machtvollen Union — 
des zuverlässigen Bollwerks al­
ler wahren revolutionären Kräf­
te der Gegenwart — wie den 
Aufgapfel hütend. (Beifall).

Die Kommunistische Partei 
Kasachstans — einer der Kampf­
trupps der KPdSU — versi­
chert dem XXV. Parteitag, dem 
Leninschen ZK und dem Politbü­
ro. daß die Kasachstaner auch 
weiterhin unermüdlich zum Wohl 
der Heimat, der ganzen sozialisti­
schen Gemeinschaft arbeiten, In 
Ehren die Aufgaben des neuen 
Planjahrfünfts erfüllen und einen 
würdigen Beitrag zum Aufbau 
des Kommunismus leisten wer­
den. (Anhaltender Beifall).

kann sagen, daß seit der Oktober­
revolution Immer neue Genera­
tionen der Revolutionäre an deren 
Ideen, deren Geist und Prinzipien 
erzogen wurden. Kein anderes 
Ereignis hat den Menschenver­
stand, das Schicksal der Völker 
und den Weltfortschritt so beein­
flußt. (Beifall).

In Jenem Augenblick trat die 
Menschheit in eine Periode revo­
lutionärer Umgestaltungen ein, 
die die fruchtbarste in ihrer gan­
zen Geschichte ist. (Beifall).

Die ausländische Intervention 
in den ersten Jahren der Sowjet­
macht, die grausame Isolation und 
Blockade, die dem ersten soziali­
stischen Staat aufgezwungen wur­
den, die brutale faschistische 
Aggression, der „kalte Krieg“, 
die aggressiven Imperialistischen 
Blöcke mit Ihrem Ring von Mill-
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mer komplexeren Charakter an 
und gewinnt Kraft unter der De­
vise „Von hoher Arbeltsqualltät 
eines jeden zur hohen Arbeits­
effektivität des Kollektivs."

Der Brigadier der mechanisier­
ten Abbaubrigade In der Grube 
„Nagornaja" (Gebiet Kemerowo). 
Held der sozialistischen Arbeit, 
Genosse J. I. Drosdezkl sagte:

Unsere Brigade hat als eine 
des ersten im Kusbass die neuen 
inländischen Bergbaumaschinen 
gemeistert. Dank der kamerad­
schaftlichen Hilfe, der schöpferi­
schen Suche. Initiative und hohen 
technischen Ausbildung der Ar­
beiter fördern wir In den letzten 
acht Jahren täglich’ 1 000 und 
mehr Tonnen Kohle zutage. Im 
Kusbass-Kohlenbecken arbeiten 
schon 95 solcher Brigaden. Die 
Seele, die Organisatoren und 
Inspiratoren des sozialistischen 
Wettbewerbs waren und sind die 
Kommunisten. Die alte Kumjll- 
garde wird von vortrefflicher Ju­
gend abgelöst, die arbeitsam, 
wißbegierig und Ihrer älteren 
Kollegen würdig sind. Hohe ge­
genseitige Anforderungen und 
Prinzipientreue helfen gerade 
jene wertvollen Qualitäten zu 
schmieden, die unserer helden­
haften Arbeiterklasse eigen sind.

Der Erste Sekretär des ZK der 
Kommunistischen Partei Beloruß­
lands, Genossen P. M. Mascherow 
sagte, daß die Werktätigen Belo­
rußlands. sich auf die strategi­
schen Direktiven und weisen Vor­
zeichnungen der Partei stützend, 
lebendspendende Energie aus der 
Quelle der gegenseitig berei­
chernden Zusammenarbeit und 
Freundschaft der verbrüderten 
Völker schöpfend, ihre sozialen 
und ökonomischen Hauptaufga­
ben erfolgreich erfüllt haben, die 
von den Direktiven des XXIV. 
Parteitags der KPdSU festgelegt 
wurden.

Der Bericht des Genossen L. I. 
Breshnew enthält ein beelndruk- 
kendes Programm von großem 
Maßstab für den weiteren sozial­
ökonomischen und geistigen Fort­
schritt unseres Landes auf dem 
Weg des kommunistischen Schöp­
fertums. Die Parteiorganisation 
und die Werktätigen Beloruß­
lands werden alles Mögliche tun, 
um die vorgemerkten Kennziffern 
eines bedeutenden Aufstiegs der 
Ökonomik und Kultur der Repu­
blik Im zehnten Planjahrfünft 
nicht nur zu erfüllen, sondern 
auch zu überbieten, sagte Genos­
se P. M. Mascherow.

Großes Augenmerk schenkte 
der Redner den Mitteln, die die 
Steigerung der Arbeitsqualität 
fördern. Er betonte, daß In der 
Entwicklung der Aktivität der 
Sowjetmenschen die auf Initiative 
des ZK der KPdSU realisierten 
umfassenden Maßnahmen zur 
Steigerung der sozialen Funktio­
nen der Arbeltskollektive eine 
gewaltige Rolle spielen.

Die Gedanken und Gefühle der 
Kommunisten, des Sowjetvolkes 
und der fortschrittlichen Kräfte 
der ganzen Welt sind heute dem 
Kreml, dem XXV. Parteitag der 
Kommunistischen Partei der So­
wjetunion — der Partei des gro­
ßen Lenin — zugewandt, erklärt 
von der Tribüne des Parteitags 
Genosse M. S. Soiomenzew, Vor­
sitzender des Mlnisterats der 
RSFSR.

In der einträchtigen und zu­
sammengeschlossenen Familie der 
Schwesterrepubilken, sagte er 
weiter, kamen die Werktätigen 
der Russischen Föderation zum 
XXV. Parteitag der KPdSU mit 
niedagewesenem politischem und 
Arbeitselan. Die Arbeiter. Kol­
chosbauern und die Intelligenz 
Sowjetrußlands haben keinen ge­
ringen Beitrag zu den allgemei­
nen Errungenschaften des So­
wjetvolkes geleistet. Alle Volks; 
Wirtschaftszweige der Republik 
entwickelten sich dynamisch und 
in hohem Tempo. In den Arbeits­
rapport Sowjetrußlands an den 
XXV. Parteitag der KPdSU wur­
den leistungsstarke Kraftwerke, 
die ersten Kilometer der Balkal- 
Amur-Maglstrale, moderne Tech­
nik und Materialien eingetragen.

M. S. Soiomenzew betonte, daß 
die Errungenschaften des neunten 
Planjahrfünfts ihren Ausdruck 
nicht nur in der Hebung des ma­
teriellen Wohlstands, sondern 
auch in der Steigerung des kul­
turellen und Bildungsniveaus der 
Sowjetmenschen. Ihrer politischen 
Aktivität und Interessiertheit an 
den Angelegenheiten der Gesell­
schaft finden. Diese hohen Kenn- 
zlifern sind ein markanter Beweis 
für die Richtigkeit der Beschlüs­
se des XXIV. Parteitags, ein 
überzeugendes Ergebnis der gro­
ßen organisatorischen Arbeit der 
Partei — von der Grundpartelzel- 
le — bis zum Zentralkomitee.

Genosse M. S. Soiomenzew ver­
sicherte, daß die Werktätigen der 
Russischen Föderation alle Kräfte 
aufbieten werden, um das zehnte 
Planjahrfünft mit neuen hervor­
ragenden Siegen zu ehren, um die 
von der Partei vorgezeichneten 
erhabenen Pläne dès kommunisti­
schen Aufbaus zu realisieren.

Alle Redner schätzten hoch die 
aktive und zielstrebige Tätigkeit 
des Zentralkomitees der KPdSU 
und seines Politbüros ein. Ihre 
ganze Arbeit, sagten sie, wird 
durch strikte Einhaltung der Le­

ninschen Normen des Partelie­
bens, der Kollektivität der Lei­
tung. durch Einheit und Ge­
schlossenheit. aufmerksames Ver­
halten zu Jeder Parteiorganisa­
tion, zu den Belangen und Be­
dürfnissen der Sowjetmenschen 
gekennzeichnet.

Einen großen Beitrag zur Ar­
beit des Zentralkomitees, des Po­
litbüros des ZK und unserer 
ganzen Partei leistet Genosse 
Leonid lljitsch Breshnew. Die 
Partei und das Sowjetvolk schät­
zen hoch Leonid lljitsch als her­
vorragenden politischen und 
Staatsfunktionär, als standhaften 
Marxlsten-Leninlsten, der der Sa­
che des Kommunismus grenzenlos 
ergeben ist, als talentvollen Or­
ganisator, der unversiegbare 
Energie besitzt, dem das Können 
eigen ist, die Menschen zusam­
menzuschließen. Ihre Anstrengun­
gen auf die Erfüllung der gestell­
ten Aufgaben zu richten.

Die Redner schlugen vor, die 
politische Linie und praktische 
Tätigkeit des Zentralkomitees der 
KPdSU, alle Bestimmungen und 
Schlüsse des Rechenschaftsbe­
richts voll und ganz zu billigen.

Mit anhaltendem Beifal be­
grüßt, richteten Edward Glerek, 
Erster Sekretär des ZK der Polni­
schen Vereinigten Arbeiterpartei, 
und Le Duan, Erster Sekretär des 
ZK der Partei der Werktätigen 
Vietnams, Grußworte an den Par­
teitag.

Der Parteitag setzt seine Ar­
beit fort.

Im Kreml setzt der XXV. Par­
teitag der KPdSU seine Arbeit 
fort. Den nahezu 15-Milllonen- 
’irupp der sowjetischen Kommu­
nisten vertreten etwa 5 0U0 
Delegierte. Mit hohem Verant­
wortungsgefühl und großer ln- 
leresslertneit erörtern sie die 
Rechenschaftsberichte des Zen­
tralkomitees der KPdSU und der 
Zentralen Revisionskommission 
der KPdSU.

Die Debattenredner schlagen 
vor, die politische Linie und 
praktische lätigkelt des Zentral­
komitees der KPdSU, alle Leit­
sätze und Schlüsse des Rechen­
schaftsberichts, den Genosse L. 1. 
Breshnew machte, voll und ganz 
zu billigen. Die Vertreter der 
Parteiorganisationen sprec h e n 
uber die gewaltigen Eriolge in 
der Entwicklung der uxonomik, 
u issenschalt und Kultur. Im 
neunten Planjahrfünlt, wird auf 
dem Parteitag lestgesiellt, wurde 
ein neuer großer Schritt zur 
Schaltung der materiell-techni­
schen Basis des Kommunismus 
getan. ._

Aufs wärmste begrüßen die De­
legierten und Gäste die Reden 
der in Moskau wellenden Vertre­
ter ausländischer Parteien, in 
verschiedenen Sprachen klingen 
ihre Grußworte. Es sind Worte 
der Anerkennung der großen 
Verdienste der KPdSU. Die De­
legierten des Parteitags und 
seine Gäste heben hervor, daß 
unsere Partei das revolutionäre 
Banner des Marxismus-Leninis­
mus und proletarischen Inter­
nationalismus hochträgt.

In der Abendsitzung am 25. 
Februar ergriff Genosse Sch. R. 
Raschidow, Erster Sekretär des 
ZK der Kommunistischen Partei 
Usbekistans, als erster das Wort. 
In den Jahren des neunten Plan- 
Jahrfünfts, sagte er, hat sich das 
Aussehen der Industrie unserer 
Republik gewandelt, wurde ih­
re Struktur vervollkommnet, ist 
das Wirtschaftspotential gestie­
gen, wurden viele Betriebe re­
konstruiert. Über 100 moderne 
Industrieobjekte wurden pro- 
duktlonswlrksam^

Die Kommunistische Partei 
Usbekistans schenkte wie auch 
vordem der Hebung des Baum­
wollanbaus ständig Ihr Haupt­
augenmerk. Auf dem XXIV. Par­
teitag der KPdSU versprachen 
wir von dieser hohen Tribüne 
aus. die Baumwollproduktion bis 
zum Ende des neunten Planjahr­
fünfts aut 5 Millionen Tonnen 
zu bringen. Die Baumwollan­
bauer haben ihr Wort in Ehren 
gehalten. In den letzten zwei 
Jahren hat die Republik die 5- 
Mllllonen-Grenze überschritten. 
Insgesamt erhielt das Land im 
Planjahrfünft 24,5 Millionen 
Tonnen „weißen Goldes", oder 
um 2,3 Millionen Tonnen mehr, 
als in den Direktiven des XXIV. 
Parteitags der KPdSU vorgese­
hen war.

Der Redner teilte mit, daß auf 
dem XIX, Parteitag der Kommu­
nistischen Partei Usbekistans der 
Beschluß gefaßt wurde. In die­
sem Jahr 5 300 000 Tonnen 
Baumwolle, bis zum Ende des 
zehnten Planjahrfünfts Ihre Pro­
duktion auf 6 Millionen Tonnen 
zu bringen.

Abschließend sagte Genosse 
Sch. R. Raschidow: Bel uns in 
der Partei und im Land herrscht 
eine Atmosphäre gegenseitigen 
Vertrauens, die Atmosphäre ge-

(Schluß S. 3)



*
27. Februar 1976 •FREUNDSCHAFT» • Seite 3 •

XXV. Par lei tag der Kommunistischen Partei dcr-So w j e t u ii i o n

Schluß der Rede 
des Genossen Fidel Castro RUZ

Auf Leninschem Kurs— 
zum Kommunismus

tärstützpunkten — all diese An­
strengungen der internationalen 
Reaktion vermochten nicht, den 
unbeugsamen Willen des Sowjet­
volkes sowie die Solidarität zu 
brechen, die sein Werk bei den 
Werktätigen, bei den unterdrück­
ten Völkern der ganzen Welt ge­
funden hat. (Beifall).

Heute gibt es die soziallstl-' 
sehe Staatengemeinschaft, heute 
haben über 100 koloniale und 
halbkoloniale Länder auf allen 
Kontinenten unter Einfluß der 
Veränderungen, die die Oktober­
revolution und die Zerschlagung 
des Faschismus der Welt gebracht 
haben. Ihre Unabhängigkeit Im 
harten Kampf gegen alle noch 
starken Kräfte des Kolonialismus 
und Imperialismus erringen kön­
nen. (Beifall).

Mit heroischen Anstrengungen 
und mit viel eigenem Blut haben 
die sowjetischen Werktätigen ei­
nen Weg In die Zukunft gebahnt 
und diese Zukunft verteidigt. 20 
Millionen edle und aufopferungs­
volle Söhne und Töchter der So­
wjetunion gaben ihr Leben in 
dem Großen Vaterländischen 
Krieg her. Dieser schreckliche 
Preis wurde für die Vereitelung 
des Versuchs der Weitreaktion 
bezahlt, den unaufhaltsamen Vor­
marsch der Menschheit zu Ge­
rechtigkeit, Wohlergehen und 
Frieden aufzuhalten. (Beifall).

Aber das Ist noch nicht alles. 
Innerhalb gezählter Jahrzehnte 
und dank Ihrer großartigen wis­
senschaftlich-technischen und In­
dustriellen Entwicklung ist die 
UdSSR zu einem In Jeder Bezie­
hung außerordentlich mächtigen 
Land geworden. Die bewaffneten 
Aggressionen und Drohungen des 
Imperialismus zwangen die So­
wjetunion, ernste Anstrengungen 
auf militärischem Gebiet zu un­
ternehmen. 1m Kampf für die 
Befreiung ihres Landes von den 
imperialistischen Interventen und 
dann gegen die faschistische In­
vasion sind die Sowjetsoldaten zu 
kühnen, erfahrenen und unbesieg­
baren Kämpfern herangewachsen. 
(Beifall). Die Kraft ihrer Waffen 
Ist gewaltig geworden, doch zum 
ersten Mal In der Geschichte der 
Menschheit wurde die Streit­
macht eines großen Staates nicht 
zur Unterdrückung anderer Staa­
ten und nicht zur Ausbeutung Ih­
rer Völker, nicht für Eroberung 
und Krieg geschaffen.

An den Leninschen Ideen fesvl 
haltend, ist die UdSSR zum si­
chersten .Bollwerk des Weltfrie-[ 
dens und zugleich zum zuverlässig 
gen Schild geworden, der die kiel-1 
nen und schwachen Völker vor 
aggressiven Gelüsten des Impe­
rialismus schützt. (Beifall).

Hätte es die Sowjetunion nicht 
gegeben, wären die kapitalisti­
schen Mächte angesichts des Man­
gels an Rohstoffressourcen und 
der Energiekrise ohne Schwan­
kung erneut an die Aufteilung 
der Welt gegangen. Gebe es 
nicht die Sowjetunion, könnte 
man sich weder das Maß der Un­
abhängigkeit. das die kleinen 
Staaten heute genießen, noch 
den erfolgreichen Kampf der Völ­
ker für die Rückgewinnung ihrer

Im Blickpunkt
der fortschrittlichen Menschheit

Weltecho auf den XXV. Parteitag der KPdSU
Berichte, die für das große Interesse sprechen, das die Welt­

öffentlichkeit für Forum der sowjetischen Kommunisten, den XXV. 
Parteitag der KPdSU zeigt, treffen von allen Kontinenten unserer 
Erde weiterhin ein. Presse, Rundfunk und Fernsehen schätzen den 
Bericht des Generalsekretärs des ZK der KPdSU, L. I. Breshnew, 
hoch ein und analysieren die in ihm enthaltenen Grundsätze. Überall 
wird unterstrichen, daß es sich um ein Dokument von außerordentli­
cher Bedeutung handelt, das auf die weitere Entwicklung des In­
ternationalen Lebens großen Einfluß ausüben wird.

Die KPdSU schlage vor, die 
Gewaltanwendung bei internatio­
nalen Konflikten zu verbieten, 
schreibt die portugiesische Zei­
tung „Dlarlo Populär". In einem 
Kommentar über den Parteitag 
hebt das Blatt die Worte L. I. 
Breshnews hervor, daß die So­
wjetunion Ihre Bemühungen um 
die Vertiefung des Entspannungs­
prozesses verdoppeln wird. Öle 
portugiesische Zeitung „Comersio 
do Porto" führt aus. im Rechen­
schaftsbericht des ZK der KPdSU 
sei erneut die Treue der Sowjet­
union zur Politik der friedlichen 
Koexistenz und zur Entspannung 
bestätigt worden.

Mit unvermindertem Interesse 
verfolgt die Arbeit des Parteita­
ges der KPdSU die USA-Presse. 
Die Zeitung „New York Times" 
unterstreicht, die Delegierten 
und die Gäste des Parteitages bil­
ligten die von der Partei 1m 
Bereich der Innen- und Außenpo­
litik des Sowjetstaates festgeleg­
ten Aufgaben.

Die „Washington Post" hebt 
den konkreten Charakter der 
Vorschläge zur weiteren Ent 
Spannung und zur Einschränkung 
des Wettrüstens hervor. die Im 
Bericht des Generalsekretärs des 
ZK der KPdSU unterbreitet wur­
den.

Die Presse der sozialistischen

Naturreichtümer noch den Um­
stand. daß Ihre Stimme heute Im 
Konzert der Nationen gewichtig 
erklingt, auch nur vorstellen. 
(Beifall).

Den heutigen Grad der Frle- '■ 
densslcherung. den gewaltigen ! 
Vorzug der neuen Menschengene­
rationen. die dem Los entronnen 
sind. In die Flammen eines kata­
strophalen Weltbrandes hlnelnge- 
zogen zu werden, die Hoffnung 
auf eine Zukunft, in der sich die 
Zusammenarbeit aller Staaten 
durchsetzen wird — all das ver­
danken die Völker vor allem dem 
Sieg der Leninschen Ideen In ih­
rem Lande und deren konsequen­
ter Anwendung In der sowjetl-j 
sehen Außenpolitik (Beifall).

Die objektiven Tatsachen zei­
gen Immer eindeutiger, daß Welt­
frieden. Menschheitsfortschritt 
und Sozialismus miteinander un­
trennbar verbunden sind. Die in 
der Welt vor sich gehenden 
Wandlungen können nicht ge­
stoppt werden. Niemand kann 
Revolutionen exportieren und sie 
durch Krieg aufzwingen, aber 
niemand kann auch ein Volk dar­
an hindern, sie zu vollbringen. 
(Beifall). Die Zukunft gehört voll 
und ganz dem Sozialismus und 
Kommunismus. (Beifall).

Wir sprechen im Namen des 
Volkes, das jenseits des Atlantik, 
auf einem Kontinent, der In der 
Vergangenheit die uneinge­
schränkte. absolute Herrschaft 
des mächtigsten imperialistischen 
Landes kennengelernt hat. Hegt 
und 90 Mellen von diesem Land 
entfernt erfolgreich eine soziali­
stische Gesellschaft aufbaut. (Bei-, 
fall). Unser Volk hat zum Sozia- \ 
llsmus seinen Beitrag geleistet: I 
ungebrochenes Gerechtfgkelts- 
und Freiheitsstreben, Schweiß und | 
Blut und die Treue zu den revolu­
tionären Idealen, all das wäre 
aber ohne Oktoberrevolution, oh­
ne Ihre brüderliche Unterstützung 
und Solidarität, ohne Bestehen 
des von Lenin gegründeten Staa­
tes. dessen ruhmreiche Kommuni­
stische Partei heute Ihren XXV. 
Parteitag abhält. undenkbar. 
(Beifall). Das Ist ein unwiderleg­
barer Beweis für die wahrhaftig 
Inspirierende Kraft des Sozialis­
mus. für seine Zukunftsgewiß- - 
helt!

Ich spreche nicht für andere, 
doch ich weiß, daß Jedes kämp­
fende Volk, ob in Europa, Asien, 
Afrika oder Lateinamerika, seit 
der Gründung des Sowjetstaates 
gleich unserem Volk auf die Un­
terstützung und Solidarität der 
sowjetischen Kommunisten rech­
nen konnte. (Beifall). Und über­
all. wo edle Herzen schlagen, wo 
Gerechtigkeitssinn und gesunder 
Menschenverstand anzutreffen 
sind, wird das nicht in Vergessen­
heit geraten. (Beifall).

Die Sonne läßt sich nicht mit 
der Hand verdecken. Die wirkli­
che Geschichte ydrd nicht von 
Reaktionären. Verleumdern, In­
triganten und Verrätern , sei es 
Faschisten, Bourgeois oder Maoi­
sten, geschrieben, denn die Ge­
schichte selbst wird sie aus dem 
Wege räumen. (Beifall). Sie sind 
bestrebt, das gewaltige Prestige 
zu untergraben, das das sowjeti­
sche Volk durch seinen Helden­

Länder stellt übereinstimmend 
fest, daß der von L. I. Breshnew 
erstattete Bericht des ZK an den 
Parteitag ein Dokument von 
historischer Bedeutung 1 s t. 
Darin wird auf Grund der mar­
xistisch-leninistischen Analyse 
der Situation die großen Erfolge 
des Sowjetstaates In allen Berei­
chen des kommunistischen Auf­
baus und die hervorragenden 
Siege auf dem Internationalen 
Schauplatz gezeigt.

Die CSSR-Zeltung „Rude Pra- 
vo" schreibt, unter Führung der 
KPdSU habe das Sowjetvolk in 
den verflossenen fünf Jahren die 
In der ganzen Geschichte der

'UdSSR größte Ergebnisse bei
der ökonomischen und sozialen 
Entwicklung erzielt.

Die bulgarische Zeitung „Ra- 
botnitschesko Delo“ stellt fest, 
der Bericht L. I. Breshnews sei 
voll von Optimismus und vom 
unerschütterlichen Glauben an 
die lichte Zukunft aller Völker.

Die Presse der Entwicklung* 
länder verfolgt ebenfalls auf­
merksam den Verlauf des XXV. 
Parteitages der KPdSU. Die In 
der VDR Jemen erscheinende 
Zeitung „Der 14. Oktober 
bringt anstelle des Leitartikels 
eine ausführliche Wiedergabe der 
Rede L. I. Breshnews. Das Blatt 
hebt die Äußerung hervor, daß 

mut. durch seine uprer und seine 
Treue zur Revolution sich erwor­
ben hat. (Beifall). Die Hitlerfa­
schisten glaubten ebenfalls, auf 
den Trümmern der Sowjetunion 
ein tausendjähriges Reich errich­
ten zu können.

Doch sowohl materiell wie mo­
ralisch Ist die Sowjetunion bereits 
unbesiegbar geworden (Beifall), 
und niemand kann Ihr Prestige 
untergraben, well die Auswogen- 
helt ihrer internationalen Politik. 
Ihre zutiefst verantwortungsbe­
wußte Einstellung zur revolutio­
nären Bewegung und Ihre un­
veränderliche Treue zur prinzi­
piellen politischen Linie während 
ihres ganzen Bestehens In den 
echten Revolutionären und fort­
schrittlichen Menschen der gan­
zen Welt grenzenloses Vertrauen 
wecken. (Beifall). -----

Unser Volk Ist aut seine Be­
ziehungen zu ihrem großen Land 
stolz. (Beifall). Sie bieten ein 
Beispiel des Internationalismus, 
gegenseitigen Einvernehmens, 
der Achtung und des Vertrauens 
in der Praxis. Die SowJelunlorfT 
die unserem Volk die entscheiden­
de Hilfe erwies, hat nie Irgend­
welche Forderungen ah uns ge­
richtet, keine Bedingungen ge­
stellt und uns nicht diktiert, was 
wir tun sollen. In der ganzen 
Geschichte der Internationalen 
Beziehungen, die Jahrtausende­
lang von Egoismus und Gewalt 
bestimmt wurden, gab es nicht 
so brüderliche Beziehungen zwi­
schen einem mächtigen und einem 
kleinen Land. (Beifall). Nur der 
Sozialismus allein macht solche 
Beziehungen zwischen Völkern 
möglich.

Heute, da die kapitalistische 
Welt eine tiefe Wirtschaftskrise 
durchmacht, da In den bürgerli­
chen Staaten Arbeitslosigkeit, 
Demoralisierung, Zukunftsunsi­
cherheit und Chaos wachsen, ent­
wickelt sich In der Sowjetgesell­
schaft, einer optimistischen, 
sieghaften und zuversichtlichen 
Gesellschaft, ununterbrochen der 
Prozeß materiellen, sozialen und 
geistigen Fortschritts. Das Ist 
ein unwiderlegbarer Beweis für 
die Möglichkeit einer besseren 
Zukunft für die ganze Mensch­
heit (Beifall).

Gestern waren wir von dem 
enormen Enthusiasmus begeistert, 
mit dem sie, Parteitagsdelegierte, 
die vom Genossen Breshnew dar­
gelegten zutiefst revolutionären 
Konzeptionen aufgenommen ha­
ben. Es schien nicht eine Partei 
zu sein, die die Macht vor nahezu 
60 Jahren errungen hat, sondern 
eine Partei voll neuer und uner­
schöpflicher Energie, die jeden 
Tag den Weg der Revolution 
geht. (Beifall). Das war ohne 
Zweifel derselbe Geist, der in den 
ruhmvollen Tagen des Kreuzers 
..Aurora" und des Sturmes auf 
den Winterpalast herrschte. (Bei­
fall).

Wollen wir also unseren Dank 
zollen dem Manne und der Partei, 
die so große revolutionäre Hel­
dentaten möglich machtenl

Ewiger Ruhm Wladimir II- 
Jitsch Leninl (Beifall).

Es lebe die Kommunistische 
Partei der Sowjetunion. (Stürmi­
scher, anhaltender Beifall. Alle 
erheben sich).

die Situation Im Nahen Osten 
explosiv bleiben wird, solange 
Israel die arabischen Gebiete be­
setzt hält und das arabische Volk 
von Palästina seines legitimen 
Rechts auf einen eigenen Natio­
nalstaat beraubt ist. Die Zeitung 
unterstreicht lenen Abschnitt des 
Berichts, In dem die festen Be­
ziehungen zwischen der Sowjet 
unlon und arabischen Staaten ge­
würdigt werden.

Die guayanische Zeitung „Gua­
yana Chronicle” verweist auf das 
neue Friedensprogramm für die 
Festigung der internationalen 
Zusammenarbeit und die Minde­
rung der Gefahr eines neuen 
Krieges, das Im Bericht unter­
breitet wurde.

Der Redakteur der theoreti­
schen Zeitschrift der KP der 
USA „Political Affalrs", Hyman 
Lummer, unterstrich in einem 
TASS-Gespräch, der XXV. Par­
teitag der KPdSU zeige ein üb­
riges Mal, daß die Sowjetunion 
stets auf dem Weg des Fort­
schritts voranschreite, nach wie 
vor In der Vorhut des Kampfes 
für den Sozialismus, Frieden 
und nationale Befreiung, für das 
Aufblühen der gesamten Mensch­
heit stehe. „Für uns fortschrittli­
chen Amerikaner Ist die Ein­
schätzung der internationalen La­
ge sehr wichtig, die der General­
sekretär des ZK der KPdSU, 
L. I. Breshnew, Im Rechen­
schaftsbericht gab. insbesondere 
die Bedeutung, die die Sowjet­
union der Fortsetzung des Ent­
spannungsprozesses beimißt. 
Man kann mit voller Überzeu­
gung sagen, daß die Ergebnisse 
des Parteitages großen Einfluß 
auf den Kampf der fortschrittli­
chen Menschen in der ganzen 
Welt und so auch in den USA 
haben werden."

(Schluß. Anfang S. 1—2)

genseitiger Achtung und Unter­
stützung. die Atmosphäre gegen­
seitiger Ansprüche, Kamerad­
schaftlichkeit und Leninscher par­
teilicher Prinzipientreue. Diese 
vortreffliche Atmosphäre, das 
gesunde politische Klima dran­
gen In alle Parteiorganisationen 
und finden ihre markante Wi­
derspiegelung In der Arbeit un­
seres XXV. Parteitags der 
KPdSU. In all dem liegt ein 
äußerst großes Verdienst des ZK 
der KPdSU, seines Politbüros 
und des Genossen Leonld Iljltsch 
Breshnew persönlich.

Auf der Tribüne erscheint Ge­
nosse E. A. Schewardnadse, Er­
ster Sekretär des ZK der Kom­
munistischen Partei Gruslens.

Zum XXV. Parteitag der Le­
ninschen Partei kamen die Kom­
munisten Gruslens, erfüllt von 
dem Gefühl herzlichen Dankes 
dem Zentralkomitee unserer Par­
tei. betonte der Redner. Auf 
Grund der tiefen Analyse des 
gesellschaftlich-politischen und 
sozialökonomischen Lebens der 
Republik faßte das ZK der 
KPdSU den für unsere Republik 
historischen Beschluß* „Über die 
organisatorische und politische 
Arbeit des Stadtkomitees Tbilissi 
der Kommunistischen Partei Gru­
slens zur Erfüllung der Beschlüs­
se des XXIV. Parteitags der 
KPdSU". Außerdem faßten das 
ZK der KPdSU und der Minister­
rat der UdSSR den Beschluß 
„Über Maßnahmen zur weiteren 
Entwicklung der Volkswirtschaft 
der Grusinischen SSR".

Welter spricht E. A. Sche­
wardnadse über die Entwicklung 
der Ökonomik der Republik im 
verflossenen Pianjahrfünft. Die 
Kommunisten Gruslsns haben den 
XXV. Parteitag der KPdSU eh­
renvoll , gewürdigt. Der Fünf- 
Jahrplan ist erfüllt.

Dieser Sieg, sagte der Redner, 
ist nicht nur der Sieg unserer 
Republik, unseres Volkes. Die 
Werktätigen Gruslens baten mich, 
wärmste Dankwortc an die De­
legationen und Vertreter der 
Werktätigen aller Republiken 
und Gebiete auf dem Parteitag 
für die große brüderliche Hilfe 
zu richten, die wir im Kampf 
für die Zielmarken des Planjahr­
fünfts täglich spürten.

In den letzten Jahren, In 
Anbetracht der öffentlichen Mei­
nung, waren die Kommunisten 
gezwungen, einige Leiter von 
Rayon-, Gebiets- und Republik­
maßstab zu ersetzen. Dazu waren 
Gründe vorhanden. Auf diese 
Handlungen folgten merkliche 
positive Fortschritte In allen 
Lebensberelchcn.

Der Stolz fm Bewußtsein der 
Zugehörigkeit zur großen Par­
tei Lenins, die tiefe Überzeugt­
heit von der Richtigkeit Ihrer

Pläne der Partei—Pläne des Volkes
MIT GROSSEM 
INTERESSE

Mit großem Interesse verfolgen 
die Arbeiter und Angestellten un­
seres Sowchos die Arbeit des 
XXV. Parteitags der KPdSU. Der 
Rechenschaftsbericht des Zen­
tralkomitees. den der Generalse­
kretär des ZK der KPdSU. Ge­
nosse L. I. Breshnew machte, lö­
ste bei allen ein Gefühl berech­
tigten Stolzes über die teure Le­
ninsche Partei, Uber unsere Hei­
mat aus. Der unermüdliche, be­
harrliche Kampf der KPdSU für 
das Glück der Menschen, für den 
Weltfrieden erhöhte Ihre Autori­
tät In der Internationalen Arena, 
festigte die internationalen Bezie­
hungen.

Bewegt sprachen darüber die 
Mechanisatoren, Viehzüchter der 
Wirtschaften. Vertreter der Dorf- 
Intelligenz auf den Meetings, ge­
widmet dem Parteitag.

Unser Sowchos Ist Sieger des 
sozialistischen Unionswettbe­
werbs im neunten Pianjahrfünft. 
Dem Staat wurden etwa 97 000 
Tonnen Getreide verkauft, was 
mehr als anderthalb volkswirt­
schaftliche Fünfjahrpläne aus­
macht. Erfolgreich hat das Kol­
lektiv des Sowchos das zehnte 
Pianjahrfünft begonnen. Der 
Plan des ersten Quartals im Ver­
kauf von Fleisch an den Staat 
ist vorfristig erfüllt worden. Die 
Traktoren sind repariert wordeh. 
Die agrotechnischen Maßnahmen 
für den Winter wurden rechtzei­
tig verwirklicht. Ein großer 
Trupp Traktoristen, Kombinefüh­

Jeder zur Tat gerufen
DSHAMBUL. Auf dem Platz 

vor der Produktionsvereinigung 
„Chlmprom" hatten sich deren 
Arbeiter. Ingenieure, Techniker 
und Angestellte versammelt. Der 
Sekretär des Partelkomitees der 
Vereinigung W. Koshewnikow er­
öffnet die Kundgebung, gewid­

Innen- und Außenpolitik — sol­
che Gefühle weckt der XXV. 
Parteitag der KPdSU bei den 
Kommunisten, sagte die Textil­
arbeiterin Anastassija Jerofejewa 
aus dem Melangekomblnat „K. 1. 
Frblowa" von Iwanowo.

Das Melangekomblnat In Iwa­
nowo Ist die Schöpfung des ersten 
Planjahrfünfts. Die s e r be­
rühmte Betrieb altert Jedoch 
nicht, sondern wird • mit Jedem 
Jahr immer moderner. Dank der 
weitgehenden Modernisierung, 
dem Kurs auf technischen For'- 
schritt hat sein Kollektiv bereits 
Im September 1974 das Niveau 
der Produktion und der Arbeits­
produktivität erzielt, das für das 
Ende des Planjahrfünfts geplant 
war.

Die Arbeitsaktivistin sprach 
ausführlich über die Wege der 
weiteren Beschleunigung der 
Produktionsentwicklung. Zu den 
Hauptreserven, dank denen man 
die für das zehnte Planjahrfünft 
vorgemerkte Steigerung der 
Effektivität und Qualität 3er 
Arbeit erzielen kann, gehören die 
Ausrüstung der Textilbetriebe 
mit moderneren Maschinen. Me­
chanismen und Automatlslerungs- 
mltteln, Ihre Belieferung mit 
hochwertigen Farbstoffen. Die 
Spinnerin rief die Kollegen der 
Zulieferungsbetriebe auf, so zu 
arbeiten, um den Textilarbeitern 
die Erfüllung einer ihrer wich­
tigsten Aufgaben Im zehnten 
Planjahrfünft zu sichern — den 
.Sowjetmenschen noch mehr 
hochwertige, gediegene, hübsche 
Stoffe zu geben.

Einen großen Teil Ihrer An­
sprache widmete Genossin 'A. F. 
Jerofejewa der Rolle der werk­
tätigen Frau In der sozialisti­
schen Gesellschaft. Mit tiefemp­
fundenem Dank sprach sie über 
die ständige Sorge der Partei 
und der Sowjetregierung für die 
Frauen des Sowjetlandes.

Grußansprachen an den Par­
teitag hielten der Erste Sekretär 
des ZK der Kommunistisch’.! 
Partei Kubas. Ministerpräsident 
der Revolutionären Regierung 
Kubas. Genosse F. Castro, der 
Erste Sekretär des ZK der So­
zialistischen Einheitspartei 
Deutschlands. Genosse E. Ho­
necker, der Generalsekretär des 
ZK der Kommunistischen Partei 
der Tschechoslowakei, Präsident 
der CSSR. Genosse G. Husak. 
die mit begeistertem, anhalten­
dem Beifall begrüßt wurden.

Der In der Morgensitzung am 
26. Februar den Vorsitz führen­
de Genosse N. V. Podgorny. 
Mitglied des Politbüros des ZK 
der KPdSU. Vorsitzender des 
Präsidiums des. Obersten So­
wjets der UdSSR, erteilte Ge­
nossen S. F. Medunow. Erster 
Sekretär des Krasnodarer Rc- 
glonskomltees der KPdSU, das 
Wort.

rer und Fahrer besuchen Lehr­
gänge. Es wurde auch die ökono­
mische und agrozootechnlsche 
Schulung organisiert.

All das Ist auf die Erfüllung 
unserer Hauptaufgabe — die Ver­
größerung der Getreideproduk­
tion — gerichtet.

A. WOLOWIK. 
Direktor des Sowchos „Mo- 
lodaja Gward!ja" Im Rayon 
Ksyltu

Gebiet Koklschetev

DAS WORT
DER LEHRER

Alle Lehrer der Mittelschule 
Nr. 53. die keine Stunden hatten, 
kamen In die Aula, um sich Im 
Fernsehen den Bericht des ZK 
der KPdSU an den XXV. Partei­
tag der KPdSU anzuhören. Das 
Referat des Generalsekretärs des 
ZK der KPdSU. Genossen L. 1. 
Breshnew, machte auf uns einen 
tiefen Eindruck. Es schien, als ob 
er einen jeden von uns persön­
lich ansprach — so konkret und 
handgreiflich sind die Aufgaben, 
die die Partei vor uns Mitarbei­
tern der Volksbildung stellt.

In unserer Schule gibt es eine 
Reihe Lehrer, die nur gute und 
ausgezeichnete Stunden geben. 
Das sind Jelena Schtalowa, Anna 
Kolesnlk. Michail Masljuk, Hein­
rich Welgandt, Soja Wieser und. 
viele andere. Viele von Ihnen 
sind Beste der Volksbildung der 
Kasachischen SSR. Michail Ma­
sljuk Ist Bester der Volksbildung 
der UdSSR.

met dem Beginn der Arbeit des 
XXV. Parteitags der KPdSU.

Unsere sozialistischen Ver­
pflichtungen sind erfolgreich er­
füllt. sagt er. Uber den Plan hin­
aus sind 2 000 Tonnen Futter- 
phosphate verladen worden. Die 
Reparaturarbeiter haben den Erz­
röst-Phosphorofen Nr. 5 mit be­

Die nach dem XXIV. Parteitag 
der KPdSU verflossenen Jahre, 
sagte der Redner, nehmen In der 
Vervollkommnung des Arbeits­
stils, In der Sache der weiteren 
Festigung der Leninschen Nor­
men des Parteliebens, In der 
Entwicklung der innerparteili­
chen Demokratie einen besonde­
ren Platz ein. Ein marktntes 
Element dieses Stils Ist. daß das 
Zentralkomitee die Rolle der 
örtlichen Parteiorgane konse- 
auenl hebt, sich mit ihnen um­
fassend berät, die Initiativen 
und Vorschläge an Ort und Stel­
le aufmerksam erörtert, stets al­
les Neue und Fortschrittliche ent­
deckt und unterstützt. So wurden 
In der Region Krasnodar die 
Vorschläge der Regionsparteior­
ganisation zur Erschließung der 
Böden der Schilfgewässer am 
Asowschen Meer zwecks be­
trächtlicher Steigerung der Rels- 
produktlon. die Vorschläge zur 
weiteren Entwicklung der See­
reederei In Noworossijsk und 
der Zementindustrie, zur Hllfe- 
erwelsung der Nlchtschwarzerde- 
zone gebilligt.

Eine effektive Form der mora­
lischen Stimulierung der Werktä­
tigen sind Aufrufe, Grußschrei­
ben und Briefe des Zentralkomi­
tees der Partei, des Ministerrats 
der UdSSR und des Generalse­
kretärs des ZK der KPdSU. Ge­
nossen Leonld Illitsch Breshnew 
an die Arbeltskollektlve und ein­
zelne Produktionsneuerer, an die 
Sieger des sozialistischen Wett­
bewerbs.

Genosse S. F. Medunow geht 
ausführlich auf 'Fragen der wei­
teren Entwicklung der Landwirt­
schaft des Kubangebicts. seine 
Spezialisierung und Konzentra­
tion. der besseren Nutzung der 
Reserven ein.

Ans Rednerpult tritt Genosse 
G. A. Alijew. Erster Sekretär 
des ZK der Kommunistischen 
Partei Aserbaidshans.

Einen Rückblick auf den zu­
rückgelegten Weg werfend, be­
tonte er. spüren wir heute m't 
besonderer Kraft die gewaltige 
Rolle und historische Bedeutung 
der Beschlüsse des Oktoberple­
nums (1964) des ZK der KPdSU, 
die In der theoretischen und prak­
tischen Tätigkeit des Zentralko­
mitees Ihre weitere Entwicklung 
erfuhren und die unerschütterli­
che Grundlage für die Durch­
führung der Generallinie der Par 
tel In der gegenwärtigen Etappe 
bilden. In unserer Partei. In un­
serem Land wird alles so gere­
gelt und getan, wie es der große 
Lenin lehrte.

Genosse G. A. Allfew berich­
tete dem Parteitag, daß die vom 
XXIV. Parteitag vor Aserbald- 
shan gestellten sozial-ökonomi­
schen Aufgaben erfolgreich ins 
Leben umgesetzt sind. Erstmalig 
reit langen Jahren wurde der 
Fünfjahrplan In allen ökonomi­
schen Kennziffern vorfristig er­

Das erste Halbjahr haben 42 
Prozent unserer Schüler mit gu­
ten und ausgezeichneten Noten 
abgeschlossen. Zehn Schüler — 
Walentina Nasarowa, Gulja Tel- 
towa, Sweta Tschapkowskaja u. a. 
erhielten das Recht, den Rapport 
an den XXV. Parteitag über ihre 
Erfolge Im Lernen und in der ge­
sellschaftlichen Arbeit zu unter­
zeichnen.

Begeistert durch die grandio­
sen Perspektiven, die sich Im 
zehnten Pianjahrfünft vor allen 
Zweigen der Volkswirtschaft, 
der Kultur auftun. ist unser Leh­
rerkollektiv bereit, weiterhin die 
Qualität des Lehr- und Erzlc- 
hungsprozesses. der Berufsorlen- 
llerung zu heben, um die Proble­
me der Formierung eines neuen 
Menschen, des Erbauers des 
Kommunismus erfolgreicher zu 
lösen.

Heinrich FRANZ.
Direktor der Schule, Bester 
der Volksbildung der Kasa­
chischen SSR 
Karaganda

BEDEUTSAMES 
EREIGNIS

Voll und ganz unterstützen wir 
die Politik unserer teuren Pytel, 
die das Volksinteresse In sich ver­
körpert. die Schlußfolgerungen 
und Richtlinien, die Im Bericht 
des Zentralkomitees an den Par­
teitag enthalten sind. Vom Grund 
unserer Herzen danken wir dem 
Zentralkomitee, seinem Politbüro 
mit dem Generalsekretär des ZK 

deutendem Zeltvorsprung zum 
Trocknen gestellt. Die Chemiear­
beiter haben dem Parteitag ver­
sichert. daß sie alle vor den Ver­
einigung stehenden Aufgaben be­
wältigen werden.

Der Apparatefahrer des Phos- 
phorproduKtlonsbetriebs W. Ku­
tusow sagte: 

füllt. Überwunden wurde der 
langwierige Rückstand der Öko­
nomik und ein grundlegender 
Umschwung In Ihrer Entwicklung 
geschaffen. Aserbaldshan. hat 
solch ein hohes Wachstumstempo 
der Volkswirtschaft erreicht wie 
nie zuvor. Alle Jahre des Plan­
jahrfünfts wurde die Aserbai­
dshanische SSR für den Sieg Im 
sozialistischen Unionswettbewerb 
mit Roten Fahnen des> ZK der 
KPdSU, des Ministerrates der 
UdSSR, des Zentralrats der So­
wjetgewerkschäften und des ZK 
des Komsomol ausgezeichnet.

Die Kraft unseres multinatio­
nalen sozialistischen Staates, 
setzte der Redner fort, liegt In 
der unverbrüchlichen Freund­
schaft aller Nationen und Völ­
kerschaften. die eine neue histo­
rische Menschengemeinschaft — 
das Sowjetvolk — darstellen. 
Der weise Kurs des Zentralkomi­
tees der KPdSU auf die unent­
wegte Verwirklichung der Lenin­
schen Nationalitätenpolitik ze­
mentiert unsere Freundschaft, die 
felsenfeste Einheit und Geschlos-- 
senhelt.

Im Namen der sowjetischen 
Wissenschaftler überbrachte Ge­
nosse A. P. Alexandrow. Präsi­
dent der Akademie der Wissen­
schaften der UdSSR, dem XXV. 
Parteitag der Kommunistischen 
Partei herzliche Grußwarte. Er 
berichtete über die hervorragen­
den Errungenschaften d<tr sowje­
tischen Wissenschaft Imi neunten 
Pianjahrfünft. Er verwies darauf, 
daß das Radioteleskop Ratan. das 
größte optische Teleskop der 
Welt mit einem 6-Meter-Splegel 
und die gewaltige KernPustonsan- 
lage Tokomak-10 entwickelt 
wurden. Mit Hilfe der Toko- 
mak-10-Anlage ist unter Labour- 
bedingungen eine thermonuklea­
re Reaktion erreicht worden.

Während der Realisierung der 
Beschlüsse des XXIV. Parteitag? 
der KPdSU, sagte Glenosse J. P. 
Rjabow. Erster Sekretär des Ge­
bietskomitees Swerdlowsk der 
KPdSU, trat mit neuer Kraft 
die führende und rfchtunggeben- 
de Rolle der Partei zutage, be­
reicherten sich die Erfahrungen 
der Parteileitung des Wirt­
schafts- und KulturauTbaus. fe­
stigte sich beträchtlich die Wirt­
schafts- und Verteidigungsmacht 
unserer Heimat, hot» sich das 
Lebensniveau des Sowjetvolkes, 
stieg das Intematlon.-fle Ansehen 
des Sowjetvolkes auf* allen Kon­
tinenten des Planeten»

Vor fünf Jahren hatten sich 
die Werktätigen des Gebiets ver­
pflichtet. fuhr der Redner fort, 
den neunten Fünfjahrplan vor­
fristig zu erfüllen. Heute melden 
wir dem Parteitag, da« wir unser 
Wort gehalten haben! Im Rap­
port an den XXV. Parteitag der 
KPdSU meldeten die Werktäti­
gen. daß der Umfang der Indu­
strieproduktion während des 
Planjahrfünfts um mehr als 33 
Prozent angewachsen Ist, 90 
Prozent des Produktionszuwach­
ses wurden durch Steigerung der 
Arbeitsproduktivität erzielt. Es 
wurden für etwa 19 Milliarden 
Rubel mehr Erzeugnisse gelie­
fert als Im ganzen achten Plan- 
lahrfünft. Eine große Rolle spiel­
te der sozialistische Wettbewerb 
In der Erzielung dieser Ergeb- 
rtlsse.' 

der KPdSU Genossen ’ Leonld Tl- 
Jltsch Breshnew an der Spitze für 
die fruchtbringende Tätigkeit für 
den Frieden und das'Glück des 
Volkes. Unsere Arbeiterantwort 
auf die Fürsorge der Partei Ist 
neue Stoßarbeit. Wir melden dem 
Parteitag, daß unsere sozialisti­
schen Verpflichtungen erfüllt 
sind.

Wir errichten Wohnhäuser. 
Kultur- und Dienstleistungsobjek­
te. Im neunten Pianjahrfünft ha­
ben wir 36 000 Kubikmeter Zie­
gelsteine vermauert, bedeutend 
mehr als das Plansoll. Es wurden 
fertiggestellt: 3 neunstöckige 
Wohnhäuser, eine Gemclnschafts- 
wohnung für die jungen Arbeiter 
des Werkes für Gerätebau, eine 
Schule mit 1 320 Schülerplätzen 
u. a. Bauten.

Ein bewältigendes Gefühl Ist 
es. zu wissen, daß dein Wirken 
den Mitmenschen Freude bringt. 
Darum bemühen wir 30 Mitglie­
der der Brigade uns alle, besser 
zu arbeiten, noch mehr für die 
Hebung des Wohlstandes der So- 
wjctmenschen zu leisten.

Es freut mich, berichten zu 
können, daß unsere Brigade ge­
siegt hat Im sozialistischen Wett­
bewerb zu Ehren des Parteitags 
und zu den besten Bauarbeiter- 
kollektiven der Stadt Ust-Kame- 
nogorsk gehört. Seit November 
vorigen Jahres arbeiten wir für 
das 10. Pianjahrfünft.

P. SCHMIDT.
I.enlnordenträger. Brigadier 
der Bauverwaltung Nr. 3 
des „Altalswinezstroi"

„Die Werktätigen unserer Ver­
einigung bringen dem Bericht des 
Genossen L. 1. Breshnew großes 
Interesse,, entgegen, sie sehen 
darin ein Aktionsprogramm für 
Jeden Kommunisten, für Jeden so­
wjetischen Werktätigen."

Die Apparatefahrer W. Jer­
schow. S. Scherschnjow, .1. An­
tropowa billigten einmütig die 
Politik der Partei und wünschten 
dem XXV. Parteitag ersprießli­
che Arbeit.
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Neue Fackel entzündet
Am Eröffnungstag des XXV. 

Parteitags der KPdSU wurden In 
Zellnograd die Türen der zwan­
zigsten Buchhandlung geöffnet. 
Es Ist eine Bücherei des politi­
schen Buches. Auf den Regalen 
stehen Bücher mit etwa 2 000 
Benennungen. Das sind Werke 
der Klassiker des Marxismus-Le­
ninismus. hervorragender Funktio­
näre der KPdSU und des Sowjet­
staates. Bücher über die Ge­
schichte der KPdSU. Politökono­
mie, Phllisophle. die internatio­
nale kommunistische Bewegung, 
die Ökonomik der Volkswirt­
schaft der UdSSR u. a. in russi­
scher und kasachischer Sprachen.

„Für uns Propagandisten“, 
sagte Anna Stepanowna Perfllo- 
wa. Propagandistin des Werks 
„Kasachselmasch". „Ist diese spe­
zialisierte Bücherei ein schönes 
Geschenk. Sie wird uns helfen, 
die Ideen Lenins, der Partei er­
folgreicher In die breiten Massen 
der Werktätigen zu tragen."

Nach der feierlichen Eröffnung 
der Buchhandlung, daß den sym­
bolischen Namen „Fackel" trägt, 
nahmen alle vier Verkäuferinnen 
ihre Arbeitsplätze ein, um die er­
sten Kunden zu bedienen.

A. MANN

Menschen *aus <unserer Mitte

Veteranen bleiben tüchtig

Zelinograd
UNSER BILD: Die ersten Kun­

den In der neuen Buchhandlung 
„Fackel".

Foto: N. Imamow

Lehrer 
lernen

Unlängst führte das Kustanaler 
Gebletsinstitut für Lehrerweiter­
bildung die Einführungsperlode 
eines einjährigen Lehrganges für 
Deutschlehrer durch. Der Lehr­
gang Ist wie für Direkt-, so auch 
•ernstudlum vorgesehen. Im Lau­

fe von zehn Tagen hörten sich die 
Lehrer eine Vorlesungsreihe über 
die Methodik des Deutschunter­
richts als Muttersprache an. Die 
Vorlesungen hielt der Oberlehrer 
des Lehrstuhls für deutsche Philo­
logie der Koktschetawer Hoch­
schule Reinhold Leis.

Auch Vorlesungen zu Ideolo­
gisch-politischen Fragen und 
Fragen der Pädagogik 'und Psy­
chologie wurden gehalten.

Während des Lehrgangs wurde 
ein Seminar zum Thema „Vervoll­
kommnung der pädagogischen 
Meisterschaft des Lehrers für 
Deutsch als Muttersprache“ ver­
anstaltet. Ober ihre Arbeitser­
fahrungen sprachen I. M. Mach- 
tschljan (Leiter der Lchrabtei- 
lung. Mittelschule Nr. 6. Kusta- 
nai). E. G. Lehmann (Lehrer der
Achtklassenschule, Walerjanow- 
ka). A. W. Lorenz (Direktor der |

Schunkur-Achtklassenschule 
kul).

I Alle Lehrer, die zur Einfüh­
rungsperiode eintrafen, erhielten 
den Plan der selbständigen Ar­
beit. die für das ganze Jahr vor­
gesehen ist. Im Plan Ist auch die 
empfohlene Literatur verzeichnet, 
die die Lehrer selbständig zu 
studieren haben.

Raissa MARKOWZEWA 
Kustanal

Studenten referieren
In der Erziehung der Studen­

tenjugend 1m Geiste der Ideologi­
schen Überzeugtheit, des sowjeti­
schen Patriotismus und des In­
ternationalismus gewinnen die 
Unionswettbewerbe für Arbeiten 
der Studenten In Gesellschafts­
wissenschaften eine immer größe­
re Bedeutung. Sie sind zur Tra­
dition geworden.

Die Studenten der Temirtauer 
Betriebs-Hochschule bele g t e n 
schon mehrmals Preisplätze auf 
Gebiets- und Republikkonferen­
zen, ihre Arbeiten wurden für 
den Unionswettbewerb empfoh­
len.

Im Dezember 1975 fand an der 
Hochschule der erste Turnus des 
VI. Unionswettbewerbs für Stu­
dentenarbeiten In Gesellschafts­
wissenschaften, Geschichte des 
Komsomol und der Internationa­
len und Jugendbewegung statt.

Wissenschaftliche Refer a t e 
hielten schon 43 Studenten. 39 
der besten Arbeiten wurden zum 
Gebletswettbewcrb geschickt, der 
im Februar stattfinden soll. Mit 
großer Aufmcyksamkelt wurden 
die Referate der Studenten A. 
Chochulln. W. Popow. B. Knoor 
u. a. angehört.

Die Thematik Ist sehr vielfäl­
tig. sic erfaßt einen breiten Fra­
genkreis: Erforschung der Bio­
graphie W. I. Lenins. seiner 
Kampfgenossen, Probleme der 
wissenschaftlich-technischen Re­
volution und Ihre Einwirkung auf 
die Steigerung der Produktions­
effektivität. auf die Entwicklung 
des sozialistischen Wettbewerbs.

Solche Wettbewerbe wurden 
zum unabdingbaren Teil des 
gesellschaftlich-politischen Prak­
tikums der Studenten, der Ar­
beit der Fakultäten für gesell­
schaftliche Berufe.

„Die Erfüllung <jer Aufgaben 
des zehnten Planlahrfünfts ist 
Sache aller Sowjetbürger", sagte 
der Schlosser der Rayonverelnl- 
gung der „Kasselchostechnlka“ 
von Martuk, Gebiet Aktjublnsk, 
Isidor Wendler. „Wir Menschen 
der älteren Generation, die wir 
reiche Erfahrungen haben, sind 
berufen, sie der Jugend zu über­
geben, d. h. wir müssen Lehr­
meister lin wahren Sinne dieses 
Wortes sein. So können wir hel­
fen. die Volkswlrtschaftsproduk- 
tlon schnellet1 vorwärts zu brin­
gen."

Isidor Wendler hat sich von 
Kindesbeinen an der Technik ver­
schrieben. In der Reparaturwerk­
statt. als Traktorist oder Kombi­
neführer Ist er ein großer Mei­
ster. Seinen persönlichen Fünf- 
Jahrpian erfüllte der Kommunist 
Wendler in vier Jahren.

Der Chefagronom der Vereini­
gung der „Kasselchostechnlka“ 
D. Tltjunok charakterisierte Ihn 
so: „Wendler hat wahre Meister­
hände und einen findigen Kopf. 
Was er macht, ist stets bester 
Qualität, ob das nun In der Werk­
statt der „Kasselchostechnlka“ 
oder auf den Feldern während 
der Ernteeinbringung ist. an der 
er jedes Jahr aktiv beteiligt Ist. 
Solche Menschen wie Wendler 
geben In Fragen der Effektivität 
der Produktion den Ton an. Un­
sere Jugend verhält sich zu sol­
chen wie Wendler mit großer

Achtung und übernimmt ihre rei­
chen Erfahrungen.

Und hier noch ein Veteran der 
Arbeit, der heute zwar schon Im 
Rentenalter ist. aber Immer noch 
seinen Mann steht. Peter Unrau 
aus dem Engels-Kolchos. Rayon 
Martuk, schätzen die hiesigen Me. 
chanisatoren so ein:

„Wenn Pjotr Petrowitsch was 
macht, so braucht seine Arbeit 
nicht kontrolliert zu werden. Sein 
Gewissen ist die beste Garantie 
für höchste Qualität."

Peter Unrau will auch Im zehn­
ten Planjahrfünft die Hände nicht 
In den Schoß legen. Er wohnt und 
arbeitet Im Engels-Kolchos schon 
28 Jahre. Ein Mann, der einer 
beliebigen Arbeit gewachsen Ist. 
Zuerst war er Maschinist In einer 
Mühle, dann Traktorist auf allen 
Marken und Modifizierungen der 
Traktoren DT-54, DT-75, und 
K-700. Es gibt kein Maschinen­
teil. das Peter Unrau während 
der Reparatur nicht dutzendemal 
in seinen Händen gehalten hätte. 
So lernte er den Traktor durch 
und durch kennen. Später wurde 
er Dreher in der Reparaturwerk­
statt, und auch hier stand er so 
manches Jahr seinen Mann.

Gegenwärtig ist in der Repara­
turwerkstatt eine heiße Zelt. Die 
ganze Technik muß für die Früh­
jahrsaussaat rechtzeitig und in

guter Qualität bereitgestellt wer­
den. und Peter Unrau tut dazu 
mit allen zusammen das seinlgc. 
arbeitet hingebungsvoll, überlie­
fert seine Erfahrungen an die Ju­
gend. hält die gute Stimmung im 
Kollektiv aufrecht.

Viele Beispiele der Aktivität 
der Arbeitsveteranen finden wir 
auch in anderen Wirtschaften des 
Rayons Martuk. So z. B. sind die 
ArbeitsVeteranen Gerhard Enns. 
Nikolai Bolrak, Pawel Tschaw- 
dar, Iwan Plljuk, Jesbolsyn Mu- 
chamedshanow, Kadyrgas Ab­
drachmanow, Kusma Jurtschenko, 
Sergej Zybro aktiv an der Kol- 
chosproduktlon beteiligt und lei­
sten Ihren würdigen Beitrag für 
die Erfüllung des grandiosen Pro­
gramms des zehnten Planjahr­
fünfts.

Es ist kennzeichnend, daß Im 
Resultat der Erörterung ffes Ent­
wurfs des ZK der KPdSU zum 
XXV. Parteitag, die Werktätigen 
des flachen Landes das Arbeits. 
tempo auf den Feldern. Farmen, 
in den Reparaturwerkstätten, Im 
Bauwesen beschleunigen. Sie 
treffen reale Maßnahmen zur He­
bung der Produktion von Getrei­
de. Gemüse, Kartoffeln, Futter, 
tierischen Erzeugnissen, wobei 
sie ihr Hauptaugenmerk auf die 
Qualität der Arbeit und die Effek­
tivität der Produktion lenken.

A. QUINDT, 
Agronom. ehrenamtlicher 
Korrespondent der ,,Freund­
schaft“

M. HAFTON

widmet 
un-

Karaganda

Die Leitung, das Lehrerkol­
lektiv der Mittelschule in Kotur- 
kul, Rayon Schtschutschinsk, ma­
chen sich ständig Gedanken dar­
über. wie die Erziehungsarbeit in 
der Schule zu vervollkommnen, 
welche neue Formen einzuführen 
seien. In diesem Jahr werden 
Wochen der verschiedenen Fä­
cher veranstaltet und 
beit hat schon gute 
gezeitigt.

Im Oktober war die Woche der 
Völkerfreundschaft und auch des 
Gründungstages der DDR. In 2 
Klassen wurden Bücher-, Zeit­
schriften- und Zeitungsausstel­
lungen organisiert. Auen Briefe, 
die die KIF-Mltglleder von Ihren 
Brieffreunden erhalten hatten.

diese Ar- 
Ergebnisse

waren ausgestellt. Am Wochenen­
de gaben die Schüler ein 
deutsches Konzert. Eine große 
Arbeit leisteten die Lehrerinnen 
Anna Boschmann und Marina 
Seel. Die zweite Woche war der 
Literatur gewidmet, ein Abend 
— dem Dichter Sergej Jessenin. 
Es klangen Puschkins, Griboje­
dows. Jessenins Verse, in der 
Ausführung der Teilnehmer des 
Dramazirkels. Die dritte Woche 
war unseren Zirkeln gewidmet 
und erhielt den Namen ..Woche 
der Kunst.“ Über Hundert Zeich­
nungen aus allen Klassen 
schmückten den Saal. Besonders 
gute Zeichnungen gaben Sweta 
Waschenina aus der 6b, Elsa 
und Renate Thießen und Jewgeni

Marakulin aus der 8b. Auch der 
Haushact-Zlrkel zeigte, was unse­
re Mädchen schon können. Es 
waren Kleidungsstücke. Puppen­
kleidung. Strickwaren, Blumen­
sträuße aus Papier. Span und 
Stoff. Auch die jungen Fotogra­
fen zeigten Ihre Bilder, in denen 
sie besonders die Schönheit unse­
rer Natur hervorhoben. Diese 
Ausstellung wurde von den El­
tern besucht.

Solche Wochen helfen dem 
Lehrer, größere Schülermassen zu 
verschiedenen Veranstaltungen 
heranzuziehen, neue Talente aus­
findig zu machen. Bald kommt 
die Mathematikwochc an die Rei­
he, die Vorbereitungsarbeiten 
sind In vollem Gang.

MOSKAU. Das Kollektiv des 
Wachtangow-Theaters 

_ seine neue Arbeit — „Der 
beendete Dialog“ von W. Tschi-
tschkow — dem XXV. Parteitag 
der Kommunistischen Partei der 
Sowjetunion.

Die Aufführung berichtet über 
die letzten Tage des Präsidenten 
von Chile, Salvador Allende, 
macht die Zuschauer mit den 
Freunden und Mitstreitern des 
Präsidenten bekannt, zeigt dessen 
politische Gegner.

Die Vorstellung leitet Volks­
künstler der UdSSR J. R. Simo­
now. Bühnenmaler — B. A. Mes­
serer.

UNSER BILD: Eine Szene aus 
der Vorstellung. Volkskünstler 
der RSFSR J. W. Jakowlew 
(rechts) als Salvador Allende. 
Ernesto Chegevara — Verdienter 
Künstler der RSFSR A. A. Ka- 
zynski.

A. SCHOLL

Gebiet Koktschetaw

Foto: TASS
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Ärztliche Ratschläge

Das Sehorgan hüten
Zum Jahr der Bekämpfung der Blindheit

Auf Beschluß der Weltge­
sundheitsorganisation (WHO) ist 
das Jahr 1976 als ein Jahr der 
Bekämpfung der Blindheit er­
klärt worden. Nach unvollständi­
gen Angaben gibt es in der Welt 
15 Millionen Blinde und etwa 
dreimal soviel Menschen droht 
das Erblinden. Nicht ohne Grund 
sind bei allen Völkern solche 
Redewendungen bekannt „wie 
seinen Augapfel bütten". Das 
Auge gehört zu Jenen Analysa­
toren, die die Umwelt am voll­
ständigsten und objektivsten 
wahrnehmen und schätzen kön­
nen. Durch das Sehorgan erhält 
unser Hirn etwa 90 Prozent 
aller Informationen aus der Um­
welt.

die unter der Devise verlauten 
wird: „Denke daran, daß man 
der Blindheit vorbeugen kann.” 
Damit soll hervorgehoben wer­
den. daß die Vorbeugung den 
Augenkrankheiten und darunter 
die Aufklärung der Bevölkerung 
besonders beachtenswert sind.

UNTER den Ursachen des 
Erblindens nimmt das 

Glaukom (grüner Star) einen 
besonderen Platz ein. Die 
Erkrankung befällt Menschen 
im Alter von 40 und mehr 
Jahren. Sie verläuft chro­
nisch. Die Sehkraft nimmt unauf­
fällig und allmählich ab. Manch­
mal merkt der Betroffene zufäl­
lig, daß er beim Schließen des 
einen Auges, schlecht oder gar 
nichts sieht. Das Heimtückische 
der Krankheit Ist gerade dieses 
unbemerkbare Heranschielchen. 
Der Patient hat kaum Beschwer­
den. Ab und zu sieht er alles ver­
schleiert oder vor den Augen 
sind scheinbar bunte Kreise. Ob­
wohl das bereits Merkmale des 
Glaukoms sind. Ist man geneigt, 
diese Erscheinungen einer allge­
meinen Ermüdung, der Überan­
strengung des Sehorgans zuzu­
schreiben. Fehlen die Schmerzen, 
hält man sich gewöhnlich für ge­
sund. Unterdessen gehen der 
Sehnerv und die Netzhaut Infolge 
des erhöhten Intraokulären 
Drucks — Hauptmerkmal des

ES gibt nicht wenig Ursa­
chen des Erblindens. Doch 

Im Verlauf der Entwicklung der 
Menschheit haben sich diese Ur­
sachen unter Einwirkung der so­
zialen Verhältnisse und dank den 
Erfolgen der medizinischen Wis­
senschaft stark verändert. Tra­
chom. schwarze Pocken, Syphi­
lis und Gonorrhöe, die vor 40— 
60 Jahren nicht selten zum Er­
blinden führten, sind In den Hin­
tergrund getreten. Die Ver­
besserung der Lebensverhältnis­
se, die Verlängerung der Lebens­
dauer und die gleichzeitige In- urutll:i _ nuiipimemm«. 
dustrlallslerung der Gesellschaft Qiaukoms — zugrunde. Von Tag 

ondoro cohrondo Z(J Tag schwächt das Glaukom 
das Sehvermögen, und dieser Pro­
zeß Ist unumkehrbar, denn sogar 
die modernen Erfolge der Augen­
heilkunde können da nicht helfen.

Dar einzige Weg zur Rettung 
liegt In der frühen Vorbeugung, 
In der frühen Diagnose des Glau­
koms, und zwar In Jenem Stadi­
um. da das Sehvermögen noch 
nicht sehr gelitten hat und eine

haben eine andere führende 
Gruppe vor Ursachen der Erblin­
dungen vorgerückt: Kurzsichtig­
keit, Trauma, Glaukom, Diabe­
tes u. a. Diese Ursachen des Ver­
lustes des Augenlichts sind die 
folgenschwersten, da sie schwer 
zu beseitigen sind. Aus 
diesem Grund wäre die Bedeu­
tung der oben erwähnten Ent­
schließung der WHO zu betonen,

konservative oder chirurgische 
Behandlung effektiv sein kann.

Das bedeutet, daß jede Person 
über 40 Jahre ein- oder zweimal 
Im Jahr den Augenarzt sprechen 
muß. Mögen Jegliche Beschwer­
den ausbleiben. Hauptsache — 
keine Zelt verlieren. Die Unter­
suchung der Augen auf Glaukom 
Ist schmerzlos und nimmt wenig 
Zelt In Anspruch. Die regelmäßi­
ge Untersuchung Ist besonders 
denjenigen Personen zu empföh­
len, deren Angehörige an dieser 
Krankheit leiden oder gelitten 
haben. Nach der modernen Auf­
fassung Ist der grüne Star eine 
vererbliche Krankheit. Das Glau­
kom der Nachkommen tritt beson­
ders oft dann auf, wenn die Ehe 
unter Verwandten geschlossen 
wurde.

Kasachstan Ist eine multinatio­
nale Republik. Aber Ehen zwi­
schen Verwandten, und wenn 
auch entfernten, kommen vor. 
Manche Nationalitäten leben lan­
ge Zelt in kleinen Gruppen und 
migrieren selten. Die krankhaften 
Erscheinungen werden hier erb­
lich und folgen Generation auf 
Generation. Unter diesen Verhält­
nissen leiden etwa 1—2 Prozent 
der Bevölkerung an Glaukom. 
Diese Verbreitung der Erkran­
kung. wobei Jeder sechste oder 
siebente Invalide der 1. und 2. 
Gruppe ein durch Glaukom er­
blindeter Mensch ist, liefert ein 
ernstes Argument, üm die Früh­
erkenntnis der Gefahr anzustre­
ben.

Der Traumatismus Ist eine Gei­
ßel der modernen Gesellschaft 
und darunter das Augentrauma 
ein besonderes Übel. Jeder fünf­
te—sechste Patient In der Kran­
kenstation für Ophthalmologie 
wird wegen eines Traumas eln- 
gellefert. Jeder zweite—dritte

Invaliden der dritten Gruppe — 
wegen Störungen des Sehvermö­
gens — ist ein auf das eine Auge 
erblindeter Mensch.

Die Analyse der Ursachen der 
Traumas zeigt, daß bei Erwach­
senen hauptsächlich das gering­
schätzige Verhalten zu den Re­
geln der Sicherheitstechnik oder 
deren grobe Verletzung das Un­
glück heraufbeschworen haben. 
Eine ungesetzliche Gewährung 
der Berufstätigkeit für Personen 
mit schwachem Sehvermögen 
kommt teuer zu stehen.

Unter den häuslichen Traumas 
kommen verhältnismäßig oft Ver­
brennungen der Augen mit Kalk, 
verschiedenen Säuren oder ande­
ren ätzigen Stoffen vor. Für Kin­
der ist es das Spielen mit schar­
fen, spitzen Gegenständen, mit 
Feuer und Sprengstoffen, als Re­
sultat der Nachlässigkeit der Er­
wachsenen. Die Blindheit Ist für 
ein Kind nicht nur eine persönli­
che Tragödie. Das ist ein großer 
Verlust für die Gesellschaft, die 
dadurch ein vollwertiges Mitglied 
verliert. Somit Ist der Traumatis­
mus ein soziales Problem und Je­
der Vorfall sollte nach gründli­
cher Untersuchung der Umstände 
zu ernsten praktischen Schlußfol­
gerungen führen.

DIE Kurzsichtigkeit gehört 
auch In die Reihe der we­

sentlichen Erbllndungsursachen. 
Jeder zweite Invalide wegen Au­
genkrankhelten Ist ein an Kurz­
sichtigkeit erblindeter Mensch. 
Zu den Ursachen und dem Cha­
rakter des Verlaufs der Kurzsich­
tigkeit gehören solche Fak­
toren wie Erblichkeit, 
Belastung der Sehkraft. Schwä­
che der Sklera. Wenn die 
Erblichkeit mitspielt, offenbart 
sich die Erkrankung bereits bei 
Brustkindern. Doch öfter kommt 
es auf die andauernde Belastung 
der Sehkraft an. Das sind die zu 
lange Beanspruchung der Augen 
bei unnormaler Beleuchtung und 
zu kurzer Entfernung.

Um die Blindheit infolge von 
Kurzsichtigkeit erfolgreich zu be­
kämpfen, müssen das Anfangs­
stadium dieser Sehstörungen bei 
Kindern während der Reihenun­
tersuchungen in Schule und Kln-

dergarten rechtzeitig ermittelt 
werden. Hier hängt recht viel 
von den Pädagogen ab. Welter 
folgt das Verordnen der Brille 
durch den Arzt und besonders 
die effektive Kontrolle durch Er­
zieher und Eltern, damit das 
Kind die Brille auch trage. Wenn 
es für notwendig befunden wird, 
muß das Kind zusätzlich in der 
Poliklinik oder Krankenhaus be­
handelt werden. Die rechtzeitige 
Behandlung ist effektiv und des­
halb kein Grund für Pessimismus 
vorhanden. Freilich Im fortge­
schrittenen Stadium der Kurz­
sichtigkeit muß man die Jugend­
lichen auf die entsprechende Be­
rufswahl orientieren, denn nicht 
jede Berufstätigkeit kommt In 
diesen Fällen In Frage.

Die Erkrankungen der Netz­
haut und des Sehnervs haben in 
den letzten Jahren unter den 
Ursachen des Erblindens an Be­
deutung zugenommen. Das er­
klärt sich durch die Verbreitung 
der Blutgefäßkrankhelten, dar­
unter auch Diabetes, die die Er­
nährung der Netzhaut stört. An­
derseits ist bei der Tendenz zur 
Vergrößerung der Lebenserwar­
tung ein unterschiedliches Al­
tern der verschiedenen Organe 
zu beobachten. Ein frühes Altern 
kann gerade die Netzhaut des 
Auges gefährden. Auch hier Ist 
das rechtzeitige Eingreifen des 
Arztes und Befolgen seiner An­
ordnungen ausschlaggebend.

Das Gespräch über die Be­
kämpfung der verschiedenen 
Ursachen der Blindheit zusam­
menfassend, kommt man zu einem 
für alle Fälle geltenden Rat­
schlag: Ohne das Eintreten von 
schweren Krankheitserscheinun­
gen abzuwarten, soll man bei ei­
ner geringsten Störung des Seh­
vermögens den Facharzt zu Rat 
ziehen. Für Personen ab 40 Jah­
re Ist der regelmäßige Besuch 
der Sprechstunde beim Augen­
arzt äußerst notwendig.

Das Jahr der Bekämpfung der 
Blindheit soll ein Jahr des be­
wußten Verhaltens zum Sehver­
mögen werden.

A. GOLENKOW. 
Lehrstuhlleiter der Zellnogra- 
der Medizinischen Hochschule. 
Dozent

Im Gebiet Pawlodar 
mit der Reorganisierung 
Bibliotheksbetreuung der Be­
völkerung begonnen. In allen 
Rayons werden Zentralblbllothe- 
ken gegründet. die Dorf-, Kol­
chos-, Sowchos- und Gewerk­
schaftsbibliotheken. die früher 
selbständig waren. werden In 
Filialen umgewandelt.

Man hat auch mit der Aufstel­
lung einheitlicher Kataloge be­
gonnen. Die Bücherfonds werden 
gesichtet, in Ordnung gebracht 
und systematisiert.

Die Zentralisierung der Biblio­
theken ermöglicht den Lesern, 
einen größeren und verschieden­
artigeren Bücherfonds zu nutzen.

In diesem Jahr werden auf das 
neue System der Betreuung die 
Bibliotheken In den Rayons 
Schtscherbakty, Katschlry und 
Jermak übergehen. Bis zum Ende 
des zehnten Planjahrfünfts wer­
den alle öffentlichen Büchereien 
des Neulands am Irtysch auf neue 
Art arbeiten.

M. STESCHENKO

MCHERHARKT
00

Marx, Engels. Ausgewählte Werke in 2 Bänden 
Karl Marx. Das Kapital. Erbe und Verpflichtung 
W. I. Lenin. Ausgewählte Werke in 3 Bänden -----
W. I. Lenin. Uber Wissenschaft und Hochschulwesen. 1,15 
Der Bund der Kommunisten. Dokumente und Materialien.
1836 — 1849. Band 1 2.80
Staatliche Dokumente zur sozialistischen Innenpo­
litik. Auswahl
Gottfried Wilhelm Lübnlz. Allgemeiner politischer 
und historischer Briefwechsel. Band 2. 1676 — 1679. 4,90 

Band 3. 1680 — 1682 5,45 
Band 5. 1687 — 1690 6,39 
Band 6. 1690 — 1691 5,75

Deutsch. Ein Lehrbuch für Ausländer 1. Band 2,00
2. Band 1,55

Deutsch für Techniker. Lese- und Übungsbuch für Aus­
länder 
Deutsch auf Sprachplatten für Ausländer. 2. Band 
Deutsche Konversationen mit Modellen.
Übungsbuch für Fortgeschrittene
Wörterbuch zur Vallenz und Distribution deutscher 
Adjektive
Erich Mater. Deutsche Verben. Hefte 3, 4. 5. 6, 7,

1,28
2,50

0,80

1.55
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Rubel 
Rubel 
Rubel 
Rubel

Rubel

Rubel

Rubel 
Rubel 
Rubel 
Rubel 
Rubel 
Rubel

Rubel
Rubel

1,58

3.48

4.70
Deutsches Gesprüchsbuch für Ausländer 0,71
Dähnhardt Ludwig. Schreibtechnik und Satzvorschriften 
von A bis Z 0,95
Krahl Kruz. Kleines Wörterbuch der Stilkunde 570
Stichwörter aus der Stilkunde 
Eckart Haekchen. Das neue Rosenbuch mit 50 Zeich­
nungen und 88 Farbbildern 
Hielscher. Sommerblumen für den Garten. 
Kleine Enzyklopädie Körperkultur und 
Sport. Zahlen und Namen

Die Bestellungen ohne Anzahlung sind an die 1 
28, 470061 Karaganda. Bulwar Mira 3, zu richten.

6.28

0,98

Rubel

Rubel

Rubel 
Rubel

Rubel

Rubel

Rubel
Rubel

Rubel

Buchhandlung Nr.

REDAKTIONSKOLLEGIUM

Chclredakfeur — 2-19-09, «ieliv. Chet». — 2-17-07, 2-56-45. Chef, xom Dienst — 2-78-50. Abteilungen: Propaganda. 
Partei- und politische Massenarbeit—2 76 56. Landwirtschaft — 2-18-22. Industrie — 2-17-55, Kultur — 2-74-26, Literatur 
— 2-18-71, Inlomsatlon — 2-78-50. Leserbriefe — 2-77-11. Buchhaltung — 2-79-84, Fernrul — 72.
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